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KAUF DIR EIN KIND 

ein  Musical  von  Thomas Zaufke  und  Peter Lund  

Die Personen 

Pino 

ein biochemisch hergestellter Junge von sieben Jahren 

Kristin
eine erfolgreiche Frau in den besten Jahren 

Mark

ihr computerbegeisterter Mann 

Felicity
Servicehostess bei “CHILDLIKE CREATURES Inc.”

Kitten

eine junge Prostituierte

Fox

ein Zuhälter mit Karriereplänen 

King

der Kiezkönig

Pearl

eine sehr fleißige Prostituierte

und:

Dr. Childlike, internationale Kinder, Kunden, Prostituierte

1. Bild   

Leere Bühne. Eine Babypuppe.  Eine Frau in schlichtem weißen Baumwollkleid.

NO 1


OPENING

Felicity & Ensemble 

Felicity:


Mutter zu sein.


Das schönste Gefühl auf Erden


Mutter zu werden


ist ein Geschenk

Mutter zu sein


das größte Glück auf Erden


für jede Frau 

doch nicht jede Frau


kann Mutter werden.

Kristin erscheint auf der anderen Seite der Bühne. Eine städtische, erfolgreiche Frau. 

Kristin:


Wir haben echt ALLES probiert. Hormonbehandlung. Flüssiggasinjektionen. 


Ex-Utero-befruchtung. Das ganze Pipapo. Und diese Klinik, die hatte so ein Logo, 

so einen Säugling, der aus einem Hühnerei steigt- ich hab nur gedacht, wo bin ich hier? In einer Legebatterie?

Eine zweite Frau in weiß gesellt sich zu Felicity: 

Felicity+ Frau:


Mutter zu sein


dein Kind in den Armen halten 


schutzlos und warm


liegt das Glück dir im Arm 


Mutter zu sein


Nachts am Bett Wache zu halten


ist so ein Glück


doch so vielen Fraun


wird dieses Glück vorenthalten..

Kristin:


Bernie und Brigitte haben gesagt, solange Mark in Dortmund sitzt und ich in Berlin, 

können wir’s sowieso vergessen. 

Mark tirtt neben Kristin auf. 

Kristin:

O.k., hab ich zu Mark gesagt, ziehen wir eben zusammen. Aber jetzt wohnt Mark seit sieben Monaten in Berlin und ich hab meine Regel immer 
noch wie ne Schweizer Kuckucksuhr. 

Mark:

Und warum soll ich deswegen zum Arzt?  

Eine dritte Frau erscheint neben Felicity. 

Felicity+ 2 Frauen:


Mutter zu sein


für viele ein Wunsch ohne Segen


keiner der Wege


führt dich an’s  Ziel 

Mark:

Und dann das! Ich verdien eh schon 500 weniger als Kristin, und jetzt auch noch müdes Sperma....

Felicity+ Frauen:


So viele Frauen


sind unendlich traurig deswegen

Kristin:

Ich meine, ich bin Steinbock! Ich krieg immer alles geregelt. Ich hab gedacht, ich setzt die Pille ab und neun Monate später-  weint So eine Scheiße...

Mark:


Hey! Wir lieben uns doch. 

Kristin:


Ich weiß. 

Felicity:

Sie wollen so sehr


sie wollen ein Kind


nichts wollen sie mehr


wollen sie zuviel?

Männer:

Nein! Nein! Nein! Naaaaaiiiiiin!!!

Felicity: darüber gesprochen

Das war gestern! Aber heute ist alles anders. Heute muß keine Frau mehr auf ihre Kinderwunsch verzichten. Denn heute gibt es:

Chor:

CHILDLIKE CREATURES!

Felicity:


Wir von “Childlike Creatures”  haben uns Mühe gegeben. Und diese Mühe hat sich 


gelohnt. Sehen Sie selbst:

Verwandlung: Felicity macht einen Rundgang durch die Produktionsstätten.

Ensemble:


Mutter zu sein


dem Leben Leben zu geben 


Mutter zu werden


bedeutet so viel 

Mutter zu sein

gestern nicht jedem gegeben 


ist heute für jede 


Frau fast ein Kinderspiel! 

Dr, Childike erscheint auf einem überdimensionalen Bildschirm :

Dr. Childlike:

Sie sagen uns, was Sie sich wünschen, WIR haben das, was ihr Leben komplett macht. „CHILDLIKE CREATURES, der weltweit führende Hersteller bioidentischer Kinder von null bis dreizehn Jahren, gibt ihnen jetzt zehn Jahre Garantie auf jedes bei uns erworbene Kind.  

Felicity:

Zusätzlich zum  kompletten Start-Up-Pakage  mit vollständiger Software und leicht verständlicher Gebrauchsanleitung  bieten wir jetzt das Rundum-Sorglos-Paket  inklusive  Krankenversicherung, Ausbildungskonto, Hochschulgarantie und HIV- Schutzimpfung. 

Beide:

Schöner KANN man nicht eine Familie werden! 

Kundin 1:

Ich bin total begeistert! Ich hatte große Sorgen ob ein Kind für mich als alleinerziehende Mutter  nicht zuviel wird. Aber mit den tollen Kindern von Childlike Creatures kriege ich Job und Familie super unter einen Hut! 

Kunde 2:

Eine tolle Möglichkeit! Ich hatte immer Bedenken, ob ich mit Kindern überhaupt gut umgehen kann. Aber unser kleiner Michael von Childlike Creature 

ist so offen und zutraulich, 

durch das Kind hab ich mich

selber sogar auch als 

Mensch besser kennengelernt! 

Kundin 1+ 2, Kristin, Mark, Felicity:


Familie zu sein


Eltern zu werden


früher ein Risiko


heute ein Fest


Kinder die doof sind


Kinder die sterben


alles was Eltern 


schlecht schlafen läßt



All diese Sorgen


die waren gestern 

kauf deinem Kind Brüder

kauf deinem Kind Schwestern .

Vergiß alle Ängste


vergiß alle Sorgen 

bei uns ist das Heute

seit gestern schon Morgen!

Felicity:

Zehntausend zufriedener Kunden weltweit! Wählen auch Sie zwischen sechs Altersklassen, vier Phänotypen und zwei Geschlechtern.  Ihr zukünftiger Liebling ist ganz bestimmt dabei. Zum Beispiel Karolina! 

Karolina:


Mama! 

Felicity:

Karolina ist sechs Jahre alt, wird später 1.73 groß und hat wunderschöne blonde
Haare. Das ideale Kind für eine Familie, die ein skandinavisch- nordisches 

Erscheinungsbild bevorzugt und gerne in freier Natur unterwegs ist. 

Karolina:


Darf ich auf den Baum klettern?

Felicity:


Aber nur, wenn du dich gut festhältst. 

Karolina:


Klar, mach ich! Ich bin doch nicht doof! 

Felicity:


Im Gegenteil!  Karolina hat einen IQ von 142 und wird 


ihren Eltern auch als erwachsener Mensch gewiß viel Freude bereiten!  Für Kunden, 


die gerne auch etwas Gutes tun wollen, gibt es Karolina auch auf russisch!

Karolina:


Robotta, Robotta! Nasdrovje! 

Mark:

Die ist aber niedlich! 

Kristin: eifersüchtig 


Wir wollten doch einen Jungen, Schatz.  

Felicity:


Wenn sie aber ihre Freunde mit einer wirklich sozialen Geste begeistern wollen, 

empfehlen wir Francisco! Francisco ist vier Jahre alt, wird leicht untergewichtig geliefert und es gibt ihn in den Hauttönen  Lima, Elfenbein und  Simbabwe. 

Francisco:

Hast la Vista, bella Mama! 

Kristin:

Oh Gott! Wie süß!

Franicisco:


Mama e bellissima!! 

Felicity:

Ein aufgewecktes Kind, daß mit seinem südländischen Charme viel Wärme in das Leben seiner zukünftigen Eltern bringen wird! 

Mark:


Dann hätten wir auch gleich den aus Pakistan adoptieren können! 

Susan:


Du hast ja recht. 

Felicity:


Oder unser absoluter Verkaufsschlager; Pino, sieben Jahre alt, zentraleuropäischer


Phenotyp, bei Bedarf auch in der Hochbegabtenausgabe lieferbar. 

Mark:

Lieber nicht. Ich will mich mit meinen Sohn später auch noch unterhalten können. 

Kristin:

Wie groß wird der etwa? Nicht, daß ich mich in fünf Jahren mit meinem Zwei-Meter-Sohn darüber streiten, daß er sein Zimmer aufräumen soll. 

Felicity:


Mit eine Kind von Childlike Creatures werden Sie sich nie über irgend etwas streiten.

Pino:


Wer schreit, hat Unrecht. 

Kristin:


Oh. lacht Ein pfiffiges Kerlchen. Wie findest du ihn?

Mark:

Na ja, er sieht .angenehm... normal aus. Fast wie ein richtiger Junge. 

Felicity:


Er ist ein richtiger Junge! Alle Kinder von Childlike Creatures sind richtige Menschen.


Vielleicht nur ein bißchen... BESSER! 

Alle:

Eltern zu sein


eigene Kinder haben 


eine Familie-


glücklich und froh!


Liebe zu geben 


Verantwortung tragen 


früher für jeden


ein Risiko-


Heute dank Forschung


ein Kinderspiel 


Dein Kind von uns

Kostet nicht wenig

und bringt dir soviel !

Kristin:

O.k.! Wir nehmen ihn.


Alle:

Kauf dir das Glück 


und kauf dir die Große Liebe


Frage dein Herz


was sonst vom Leben bliebe- 

Glücklich, wer nimmt


was das Schicksal ihm 

gütig bestimmt-


Kauf dir das Glück


Kauf die dir Liebe


Kauf dir ein


KIND!!!


2. BILD

Kristin und Mark mit Pino zu Hause.

Kristin:

Oh mein Gott! Er sieht so ECHT aus! 

Mark schnipst vor Pinos Augen, ob Pino ihn sieht. 

Kristin: mahnt

Hase! besorgt  Warum reagiert er denn gar nicht? Meinst du, er ist kaputt?

Mark:

Hat die Tante von der Firma doch gesagt. Wir müssen ihn erst einschalten. 

Kristin:

Oh Mark, ich bin so aufgeregt. Jetzt sind wir eine richtige Familie! Ich liebe dich. 

Mark:

Ich liebe dich auch. 

Die beiden küssen sich. Kristin muß weinen.  Mark macht sich an Pino zu schaffen. 

Mark:

So, wollen wir doch mal sehen-  

Kristin:

Nicht! 

Mark:

Ich kenn mich mit Computer aus, Kristin. Das ist mein Beruf. 

Kristin:

Wir lesen trotzdem erst mal die Bedienungsanleitung!  Ich möchte nicht gleich in den ersten fünf Minuten bei der Erziehung meines Sohnes alles falsch machen! 

Kristin öffnet einen Brief. 

Kristin:  überfliegt den Text 

Sehr geehrter Neukunde

herzlichen Glückwunsch, Sie haben eine gute Wahl getroffen. Ein Produkt von Childlike Creatures-

Mark:

Ich hab doch gesagt, das können wir uns schenken. 

Kristin: liest schneller

-  ist etwas ganz Besonderes. Bei sachgemäßer Nutzung werden Sie viele Jahre Freude haben an ihrem Kind. Bitte lesen Sie sorgfältig die beiliegende Gebrauchsanleitung  und folgen sie unserem kinderleichten Schritt-für-Schritt „Get- in-Touch with Your Child“ Programm. Viel Spaß und Erfolg mit ihrem Wunschkind wünscht ihnen: Childlike Creatures! Also, los geht’s! 

No 2

Die Programmierung

Kristin, Mark, Pino, Felicity  


Kristin:  
 






Mark:

Geh‘n Sie im Menu auf den Button „Set Up“

Hab ich-

dann speichern Sie verschlüsselt ihr Kennwort ab.
Ok.

Bei Mama geben Sie den Vornamen ein


S-U-S-A-..
und danach schalten Sie das Kind kurz aus und dann wieder ein-

Kristin schaltet Pino wieder aus. 

Mark:


Hey! Ich bin der Programmierer!

Kristin:

Aber  das steht hier so!

Mark:


O.k.- dann mach es selbst! 

Mark greift die Bedienungsanleitung, Kristin schaltet Pino wieder ein. 

Pino:


Mama?

Kristin: selig 

Ja, mein Liebling! 

Kristin umarmt Pino.

Mark: eifersüchtig


Weiter. 

Mark:








Kristin:


Geh’n Sie im Set Up jetzt auf  Button „Format“


Moment!


und warten, bis das Kind nach seinem Kennwort fragt
Pino:
Kennwort? 


bei Papa klicken sie auf Frau oder Mann 


Mark:
Bitte?


und danach schalten sie das Kind kurz aus und dann wieder an-

Kristin:


Schon wieder?

Mark:

Das ist immer so. Die müssen sich nach jedem Schritt rebooten. 

Kristin:


Vielleicht hätten wir doch was adoptieren sollen... 

Pino kommt wieder zu sich. 

Pino:


Papa?

Kristin:


Warte! Das muß ich fotografieren! Los stell dich vor ihn! 

Pino:

Papa?

Kristin:


Jetzt sag schon!

Mark:


Hey Pino. Ich bin Mark. 

Pino:


Mark Papa?

Kristin:


OH MEIN GOTT macht ein Foto. Und weiter geht’s 

Pino:


Hey, Papa Mark.

Kristin:








Mark:


Geh’n Sie im Set Up jetzt auf Button „Option“


Nicht so schnell!

und sagen dreimal laut: „Ich liebe, liebe, liebe dich, mein Sohn“   
Liebe
Beide:

dann bei Optionen unter Audio ins Speichermodul

 

und unter Extras haben Sie die Wahl: Normal oder schwul.  
Wie jetzt?

Kristin:


Geh’n Sie im Menu unter Set Up unter Extras zurück


und achten sie drauf daß ihr Mann jetzt nicht die Löschtaste drückt 

Mark: gleichzeitig

Warte- Set Up- und zurück-  Extras- Moment Scheiße.

Kristin:   


und wenn ihr Mann, wie jeder Mann das Tastendrücken schon tat


dann schalten sie das Kind kurz aus und drücken danach auf Start-

Mark knirscht mit den Zähnen 

Mark: langsam
Geh’n sie im Menu  auf den Button Set Up






und speichern jetzt zwei neue Kennwörter ab



Kristin:




bei Mama geben sie die Nummer ihres Führerscheins ein

Mark:

für ihren Partner reicht in Zukunft dann das Kennwort allein

 
Geh’n sie im Set Up jetzt auf Netzwerk und auf Browservergleich


Gratulation, Sie sind jetzt in einem gesicherten Bereich

Kristin:gleichzeitig


Set- Up, wie Browservergleich? Netzwerk Wie jetzt?  


für diese Transaktion bleibt ihnen drei Minuten noch Zei-

Mark: gleichzeitig


Zwanzig... zehn, neun....vier, drei zwei-

 Pino sackt in sich zusammen

Beide:


Schalten Sie kurz aus und starten dann das Kind noch mal neu. 

Felicity erscheint „auf dem Bildschirm“ 

Felicity:


Brauchen Sie Hilfe?

Mark:

JA!

Kristin: gleichzeitig 


NEIN!

Felicity:





Mark+ Kristin
 Fee:


Geh’n Sie im Menu auf den Button-

Set up !!

Sehr gut!


Jetzt sagen sie: Mein Kind, wie lieb ich dich hab  
Su:  
Wozu? 

Mark: Tu’s  einfach

Dann nehmen das Produkt sie kurz in den Arm 


und wenn es Hunger hat, ertönt beim Kind ein leiser Alarm   
 Pino: Hunger!


Das Kind verließ das Werk getunt und komplett


und geht laut Grundeinstellung gegen acht von selber ins Bett-    Pino: Müde!
Kristin und Mark: gleichzeitig (und beliebig wiederholbar, wenn’s später noch mal käme...) 


Set up- Format- Klick- Enter-


Extras- und Start, Klick, Error


Fehler! Befehl un- gültig 


Aaaah! Nicht schon wieder! 

Felicity:


ist eine andre Zeit gewünscht, geh’n Sie auf Button „Format“


und schalten dann das Kind kurz aus und drücken noch mal auf Start-

Mark:


Lieber nicht. 

Felicity:







Mark+ Kristin:


Sind die Parameter jetzt alle verstellt?




JA!


Mit  Taste „Enter“ wird das Kind endgültig fertig gestellt!

JA!


für diese Transaktion benötigt jetzt das Kind etwas Zeit -

NEIN!!

Pino: mit Roboterstimme
Bitte Warten


Bitte Warten 


Bitte Warten


Bitte Warten 

Pino: mit eigener Stimme


-bitte bestätigen Sie unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen und das Copyright- 

wieder mit Computerstimme

Bitte Warten


Bitte Warten- PING! 

Felicitas:

Gratulation! Ihr Kind hat jetzt die von Ihnen gewünschte


Persönlichkeit!

Ensemble: 

Wir wünschen viel Freude, Vergnügen und Glück


was Sie dem Kind geben, das gibt es zurück!


Durch Liebe und Zärtlichkeit, wenn es sie spürt

wird dein Kind in Zukunft von Dir programmiert!

Felicity:

Und stellst du dein Kind irgendwann auf Stand By


aus Müdigkeit, Gleichmut, aus Zeitnot, aus Zorn-

 Felicity, Kristin, Mark:

Dann schalten sie’s ab



und starten es neu


und speichern das ganze Programm 


noch mal von vorn! 

3. Bild

Pinos Bett wird auf die Bühne gefahren. 

Kristin:


So mein Schatz- das ist dein Kinderzimmer. Hier wirst du schlafen. 

Pino:

Pino ist müde. 

Kristin:


Punkt acht! Was sagst du dazu? 

Mark:


Na ja, so ist er eben programmiert.

Kristin:

Er ist nicht programmiert! Er ist gut erzogen! Möchtest du noch etwas essen,

Pino?

Pino:


Pino hat keinen Hunger. Pino ist müde. 

Kristin:


Sehr gut erzogen sogar. 

Pino:


Pino hat Mama lieb. 

Kristin:


Mama hat Pino auch lieb. 

Pino:

Pino hat Papa lieb. Mama und Papa haben sich lieb. 

Kristin:


Genau wie in einer richtigen Familie. sie umarmt Pino. Pino läßt nicht wieder los. 

Kristin:


So, mein Schatz, und jetzt wird geschlafen.

Pino:

Pino hat Mama lieb. 

Kristin:

Das ist schön, mein Schatz. Aber Mama muß jetzt noch ein bißchen arbeiten. 

Mark:

Du willst heute noch mal in’s Büro?

Kristin:

Hase, du weißt, in drei Tagen muß der Quartalsabschluß fertig sein. Kannst du mir mal das Kind abnehmen?

Mark:


Aber ich dachte- 

Kristin:


Was dachtest du?

Mark:

Ich meine, wir sind jetzt eine Familie. Hast du selber gesagt. 

Kristin:

Und einer in der Familie muß das Geld verdienen. 

Pino:

Mama geht? 

Mark:


Ja, Pino, Mama geht. 

Pino:


Pino traurig. 

Kristin:


Papa bleibt doch bei dir. Papa spielt was mit dir. 

Pino:

Mama soll nicht weggehen. 

Mark:

Da hörst du’s!

Kristin:


Benutz bitte nicht das Kind, um mich zu erpressen. 

Mark:


WER erpreßt hier  WEN? 

Pino:


Mama und Papa sollen sich nicht streiten. Mama und Papa haben sich lieb.

Kristin:

Er schläft doch sowieso gleich! Und dann kannst du dich den ganzen Abend vor 

den Computer setzen und Counterstrike spielen, ohne daß dich eine Menschenseele stört. 

Mark:


Ein Kind  braucht seine Mutter. 

Kristin:


Oh nein! Ein Kind braucht eine Bezugsperson, und das ist in einer Beziehung, 

in der der eine Partner Steuerklasse Eins und der andere Steuerklasse sechs hat, nicht zwangsläufig die FRAU! 

Pino: schneller

Mama und Papa sollen nicht streiten. Mama und Papa haben sich lieb. Mama und Papa sollen nicht streiten. Mama und Papa- Error-Error-Error-

Kristin:

Oh mein, Gott, er hat Temperatur. 

Mark:

Dann schalt ihn aus, wenn du unbedingt weg mußt. 

Kristin:


Wir dürfen ihn nicht auf Stand by schalten! Haben die uns doch gesagt! 

Mark:

Offensichtlich dürfen wir uns auch nicht vor ihm streiten, weil er sich sonst festfrißt. 

Pino:


Mama und Papa haben sich lieb?

Kristin: erschöpft

O.k. Ich werd mit meinem Chef reden, daß er mich aus der Mannesmannsache rausläßt. Versprochen. Aber heute abend geht’s wirklich nicht! 

Mark:

O.k.

Pino:


Mama und Papa haben sich lieb?

Mark:

Ja, du Nervensäge. Mama und Papa haben sich lieb. 

Kristin küßt Mark. 

Pino:


Mama geht weg? 

Kristin:

Ja. Aber Mama kommt wieder. Und bis dahin paßt Papa auf dich auf. Gute Nacht, mein Schatz. 

Pino:

Gute Nacht ,du Nervensäge.  

Kristin:

Und achte vor unserem Sohn in Zukunft ein bißchen mehr auf deine Wortwahl, Hase. 

Kristin geht. Musikeinsatz Pino legt sich hin und schläft. Mark beäugt ihn, deckt ihn dann noch ein bißchen zu. Marks Computertisch kommt auf die Bühne gefahren. Mark sieht sich verstohlen um, geht zum Computer und tippt ein paar Tasten. Ein Jingle ertönt. 

No 3

Kittens Bedingungen



Kitten, Mark  

Ensemble:

0180- Sechsmal die Sechs!!! 

Kitten erscheint auf dem Bildschirm bzw. auf der anderen Seite der Bühne.

Kitten:

Ich hab was du brauchst

ich bin was du suchst 

Hast du zwei Stunden frei komm ich vorbei wenn du mich buchst

Ich weiß was dir fehlt

Ich helfe dir gern

und ich bin von deiner Haustür nur `nen Mausklick entfernt.

Klick mich einfach an und ich tu alles für dich- 

Mark überlegt und tippt dann etwas in seinen Computer.

Nur eines

mein Kleiner;

Ich küsse nicht. 

4. Bild 

Zeitsprung. Kitten steht in der Tür. 

Kitten:

Hey!

Mark: nervös

Mark.. 

Kitten:

Kitten. Grrr.Hübsche Wohnung. 

Mark:


Ja..äh.. willst du was trinken?

Kitten:

Danke, Baby, aber war echt ein scheiße langer Tag. Laß uns mal lieber zur Sache kommen. Ich will noch meine letzte S-Bahn kriegen. 

Mark:

Zur Sache, ja, klar, eyh! Kommen wir zur Sache-

Kitten:

Ob hart oder soft

mit Zeit oder schnell

bei mir entspannt sich jeder Mann ganz professionell

Mark:


Aahaha... 

Kitten:

Ob lieb oder hart

tu ich was dir gefällt

So wie die gute Fee erfüllt ich jeden Wunsch für Geld. 

Ich bin jede Mark wert darauf gibt’s Garantie- 

Mark:


Garantie! Garantie! 

Kitten:

Nur eines 

mein Kleiner

Ich küsse nie.

Sachlich 

Normal mit Gummi hundert

und mit Ohne vierzig mehr

für jede nächste Nummer

fünfzig Mäuse pro Verkehr

Untenrum Massage siebzig

Hey, du guckst ja so nervös.

Schatz, entspann dich mal, das gibt sich 

Mann, du bist ja muskulös!

Mark fängt wieder an, zweistimmig zu stöhnen 

Kitten:

Nur oral gibt’s schon für achtzig

Blasen kann ich wirklich gut

Mark: 
Ohahoha! 

Kitten:

Siehst du wohl, die Sache macht sich

dem fehlt nur ein bißchen Mut

S und M gibt’s ab zweihundert

teurer wird’s, wenn’s echt  privat ist

dafür ist das ganze Quatschen

im Preis drin und damit gratis-

So, jetzt kannst du dich entscheiden

ich bin sauber und gesund 

und ich mache wirklich alles

bloß ich küß nicht auf den Mund. 

Pino steht in der Tür. 

Kitten:

Nanu, da ist ja noch einer? 

Pino:


Pino kann nicht schlafen. Pino ist schlecht. 

Kitten: zu Mark 


Na, du hast ja Nerven. 

Mark:  überfordert


Ich- 

Mark will aufspringen ,sieht aber ,daß er ziemlich ausgezogen ist und fängt an, sich wieder anzuziehen. 

Pino: zu Kitten 

Pino ist übel. Pino muß brechen. 

Kitten:


Wenn du kotzen mußt, geh zu deinem Papa. 

Pino:


Pino muß nicht kotzen. Pino muß brechen. 

Kitten:

Das ist dasselbe, du Klugscheißer! Leuten wie euch ist übel, Leute wie ich kotzen. 

Pino:


Pino will auch kotzen.  

Kitten:


Aber nicht hier, du Nervensäge. 

Mark ist fertig mit anziehen.. 

Mark:

Pino! Warum bist du nicht in deinem Bett? 

Pino: stolz


Pino ist eine Nervensäge! 

Kitten:

Du bist ja echt ne Nummer! Holst dir ne Vergnügungsfachkraft in die Wohnung und

nebenan schläft dein Kind.  

Mark:

Das ist nicht mein Kind- ich meine, verdammte Scheiße, in der Bedienungsanleitung

stand, der schläft die Nacht durch. 

Pino:


Und Pino muß kotzen! 

Kitten:


Oder bist du so’n Perverser? Der auf so was steht? Aber nicht mit mir, Baby. 


Da ist bei mir echt Grenze. 

Mark:


Pino, du gehst jetzt ins Bett oder Papa wird böse. 

Pino:

Jetzt hack nicht auf dem Kleinen rum! Ich würde sagen, du gibst mir die Hälfte und wir vergessen’s für heute-  nimmt sich ihre Jacke

Mark:

NEIN! 

Pino:

Pino ist übel. Pino ist stockt übel. Pino ist stockt übel. 

Kitten:

Sag mal, ist der behindert? 

Mark: zu Pino


Fünf Minuten, ok.? Zehn! 

Kitten:

Du bist ja ein Optimist. 

Mark:

Dann komm ich und les dir eine Geschichte vor. 

Pino:

Pino will keine Geschichte. Pino will zu Mama.  Mama?  zu Kitten Mama?

Kitten:

Ganz falsche Adresse, mein Kleiner. 

Pino:

PINO IST ÜBEL! PINO MUSS KOTZEN! PINO WILL ZU MAMA! MAMA! MAMA! ERROR! ERROR! ERR-

Kitten:

JETZT HALT MAL DIE KLAPPE, DU SPASTI ! Du bist hier nicht der Einzige, 

der kotzen könnte.

Pino ist plötzlich still und guckt Kitten mit großen Augen an. 

Kitten: zu Mark


Ich kann nicht mit Kindern. Konnte ich noch nie! 

Mark: sanft


Komm, Pino, ich bring dich in’s Bett. 

Kitten:


Oh Mann!! 

Mark führt Pino aus dem Zimmer. Pinos Bett fährt herein. 

Pino:

Ist Papa böse? 

Mark:


Nein. 

Pino:

Papa ist böse. Pino ist nicht brav. Pino will bei Papa schlafen. 

Mark:


Morgen, o.k.?

Pino:

Pino ist übel. Pino ist böse. Pino muß kotz-

Mark hat Pino ausgeschaltet. Mit schlechtem Gewissen betrachtet er die leblosen Körper und geht wieder in’s Wohnzimmer. 

Mark:


Er schläft. 

Kitten:

Der steht doch gleich wieder auf der Matte.

Mark:

Ich.. hab mit ihm geredet. 

Kitten:


Wow. Du kannst ja echt mit Kindern.

Mark:


Wollen wir’s noch einmal.. probieren. 

Kitten:

Das ist mein Job, Baby.  guckt auf die Uhr.  Und meine S-Bahn ist sowieso weg. 

Während Kitten lustlos auf Mark rumübt, kommt der jetzt in Fahrt 

Mark:


Du weißt, was mir fehlt


das fehlt mir schon lang


Mein Sex ist so verkümmert, ich erinner mich kaum dran 

Du hast, was ich brauch

du bist, was ich will

und da wo nichts mehr ging, da fühlt mein Ding ein Gefühl-

Faß nur mal kurz an

und ich explodier-

ja, schneller, schneller, schneller, schneller... 

Mark stöhnt sich musikalisch nach oben. Plötzlich erklingt Pinos „Einschaltton“. Pino ist aufgewacht und dreht seinen Kopf langsam in Richtung Mark und Kitten. 

Pino: 


Mama und Papa haben sich lieb. 

Mark kommt mit einem hohen Ton. Black. 

5. Bild

Im Kiez. Auftritt von Pearl und Biggi. 

No 4
PFAND 



King, Fox, Pearl, Biggi, Kitten  

Girls :


KAUF DIR DIE LIEBE


KAUF DIR NE STUNDE


KAUF DIR DAS GLÜCK!!

King und Fox am Tresen. Die Damen machen Tabledance und amüsieren die Gäste.  

King:

Ist nur ein Angebot, Chico. Ich hab genug Kumpels, die wären froh, ein bißchen Geld in eine todsichere Sache zu stecken. 

Fox:


Wenn Kitten das mitkriegt, hab ich echt die Kacke am Dampfen.   

King:

Scheiße, Alter! Ist das ihr Geld oder deins? 

Fox: stöhnt 


Wir sparen. Für ein Haus. In Spanien. 

King:

Jetzt hör mir mal zu! Die Typen steh’n  auf Kitten. Du könntest locker das Dreifache machen, wenn du ihr mal ein bißchen Feuer unterm Arsch machen würdest. 

Fox:


Ich hab ihr gesagt,  wir müssen investieren! Das muß alles professioneller werden-

King schiebt sich eine Linie Koks zurecht. 

King:
 
Du läßt dir von der Schnalle auf de Nase rumtanzen, Chico. Das ist peinlich ,o.k.?

Regel Nummer Eins: Die Mädels machen nicht das Geschäft, die Mädels SIND das Geschäft, capito?. Hab ich gestern auch zu Pearl gesagt.  Baby, sag ich,  entweder, du fährst deine Arbeitszeit rauf oder du fährst deine Ausgaben runter! schnieft Wir haben auch unsere Unkosten, klar?

Fox:

Aber hallo.  

King: sehr breit und elvisig 


Das Leben ist ein hartes Bissnes


und der nur überlebt, der weiß


in diesem taffen, harten Bissnes


hat jede Flasche ihren Preis-

Uptempo, evt. mit Girlschor 


Der Mensch ist `ne leere Flasche


was du reintust, das kommt raus


und ist noch was in der Flasche


nimm sie dir und trink sie aus. 


Jetzt hast du ne leere Flasche

 
und hast das Ding in der Hand


schmeißt es weg, steckst es in die Tasche?


kommt drauf an-


gibt’s auf das Ding noch Pfand?


Auf Flaschen mit Pfand gibt’s Asche


die andern sind uninteressant


Und jetzt guck mal auf deine Flasche


Kriegst du für die noch Pfand?  

Fox ist auf einem Barhocker in die Szene gefahren. King gibt Biggi einen Klaps auf den Hintern und setzt sich zu Fox. 

King:


Hey, Kitty. 

Kitten: genervt


Hey, King. 

Fox:


Wo warst du so lange? 

Gräbt in ihrer Handtasche und gibt Fox das Geld. 

Kitten:

Der letzte Typ hat ewig gedauert und dann war meine Bahn weg-

Fox:


Achtzig? Wieso nur achtzig?

Kitten:


Hab mir ein Taxi genommen. 

Fox:


Ein Taxi?

Kitten:

Soll ich mit diesen Nuttentretern drei Kilometer durch den Regen rennen? 

King:


Kein Wunder, ihr seid so schlecht bei Kasse,  Chico! 

King:

Du pumpst und schrubst ne ganze Woche


für eine kurze Stunde Glück


und kriegst für deine fünfzig Ocken 


am Schluß nen Fünf-Minuten-Fick?

King+ Fox: 


Dann hast du einfach schlecht verhandelt


Du kriegst fast alles für dein Geld


wenn du nur taff und hart verhandelst


in dieser taffen, harten Welt!

Beide + Girls: 


Der Mensch ist `ne leere Flasche


wenn nix drin ist,  kommt nix raus


und ist noch was in der Flasche


nimm sie mit und trink sie aus. 


Jetzt hast du ne leere Flasche

 
und hast das Ding in der Hand


schmeißt es weg, steckst es in die Tasche?


kommt drauf an-


gibt’s auf das Ding noch Pfand?


Auf Flaschen mit Pfand gibt’s Asche


die andern sind uninteressant


Und jetzt guck mal auf deine Flasche


Kriegst du für die noch Pfand?  

Ende der Nummer. Pearl wankt müde zu den Barhockern und will sich setzen. 

King:

Verfickte Scheiße, Pearl, deine Schicht ist nicht zu Ende. 

Schieb deinen Paradearsch wieder auf die Straße. 

Pearl:


Ich friere!

King:


Dann such dir jemanden, damit dir warm wird. 

Pearl:


Und ich muß mal.

King:

Aber nicht auf meinem Barhocker.  

Pearl:


Mann, du Sackgesicht! Bei dem Wetter kommt doch eh keiner mehr! hustet

Boris hat seine Mädels schon vor zwei Stunden nach Hause geschickt. Pearl kriegt Nasenbluten
Fuck eyh! 

Kitten grabbelt nach einem Tempo und gibt es Pearl. 

King:


Deswegen kommen die Leute auch zu uns und nicht zu den Russen! Bei uns 


stimmt der Service eben noch! 

Pearl: zu Kitten 

Danke. zu King  Dann brauch ich jedenfalls noch was für... 

King:


Vergiß es. Du hattest heute schon dreimal.

Pearl: quengelt


Kihihingggg! 

King:


Verpiß dich!! Und putz dir mal die Nase, ist ja eklig. 

Pearl: zu sich 

Fick dich, du Wichser.

King: greift ihr in den Hals


Hey, wie heißt das?

Pearl:


Fick dich, King. 

King:

Das ist mein Baby! er drückt  ihr das Taschentuch ins Gesicht. Und drücken! 

Pearl tut es  Und jetzt ab mit dir. 

Pearl grüßt angesoffen in die Runde und stakst wieder an den Straßenrand. 

King:

Scheiße eyh, ist die fertig.  Die war mal mein bestes Pferd im Stall. Und bumst immer noch für drei. Aber hier oben- kriegt einfach die Abrechnung nicht mehr auf die Reihe. aufrichtig bekümmert Das Leben ist echt hart. 

Kitten:

Die hat seit zwei Wochen einen Tripper! Wenn hier einer hart ist, dann du! 

King: grinst 

Und wie, Baby. 

Kitten:


Ich will nach Hause. 

Fox:

Jetzt schon Schluß machen? 

King: grinst

Du mußt  deiner Freundin echt mal ein bißchen Spaß am Service verklickern, Fox. 

zu Kitten Dann wärst du hier die Bombe! 

Kitten:


Ich brauch keinen Spaß am Service um ne Bombe zu sein, King. 

King:

Mit der Arbeitseinstellung kommt heutzutage keiner mehr durch. steht auf

Kannst du heute mal- ?

Fox: nimmt einen Schein von Kittens Geld 


Ist doch logo.  

Kitten:


Hey! 

Fox: brüllt 


REG DICH AB, O.K.? 

Pino ist in der Bar aufgetaucht. Alle starren ihn an. 

Pino:

Mama? 

King:


Mann eyh, die Kundschaft wird hier auch immer jünger. 

Pino: sieht Kitten 


Mama?

Kitten:

Ach du Scheiße. 

Pino rennt zu Kitten und umarmt sie glücklich.

Pino:

Mama!

King:

Was ist denn das für ‘ne Nummer? 

Kitten:

Hey, laß mich los! 

King:

Ich sag doch, die Frau ist ne Bombe! Die kriegt jeden rum!

Pino:

Pino hat Mama gefunden! 

Kitten:

Hörst du auf damit! Was soll das Theater? 

Pino:


Pino will bei Mama sein. 

Fox:


Hey, du Knalltüte! Wie kommst du darauf, daß das deine Mama ist? 

Pino:


Mama und Papa haben sich lieb. 

Fox:

Was? 

Kitten: 


Der hat mitgekriegt, wie ich seinem Alten einen runtergeholt hat. 

King:

Scheint ihm nicht gut bekommen zu sein. 

Kitten:

Der ist sowieso  irgendwie behindert, oder so. zu Pino Und du bist den ganzen Weg hierher gelaufen? Hast du nicht alle Tassen im Schrank?

Pino:

Pino will bei Mama sein. 

King:

Na, wo die Liebe hinfällt. Pech für dich,  Fox. Wenn die Mädels


erst mal mit Gören anfangen, bist du abgemeldet. 

Kitten:

Quatsch nicht so’n Müll , King. Sag mir lieber, was ich mit der Kröte machen soll.

Fox::


Na was schon? Den lassen wir hier. 

Pino:


Mama soll nicht weggehen- 

Fox:

Du wolltest doch nach Hause. Ist das  unser Problem, wenn seine Alten nicht besser auf ihn aufpassen? 

King:

Ich kann ihn ja übernehmen. Gibt ne Menge Leute, die würde einen Haufen Knete für so  eine süßen Goldengel wie dich hinlegen 

Kitten:

Du bist ein solches Schwein.

King:

Hey, Pino, willst mit King kommen? Autoscooter fahren?

Pino:

Hey, King. Nein Danke. Pino will bei Mama bleiben.

King:

Schade. Ich kenn ein paar Leute, die würden für dich richtig was springen lassen. 

Fox: 


Seine Eltern zum Beispiel. 

King:

Nicht schlecht, Fox. Du machst dich.

Fox: 


Pino? Willst du heute bei Mama schlafen? 
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Alle:  


Der Mensch ist `ne leere Flasche


was du reintust, das kommt raus


und ist noch was in der Flasche


nimm sie mit und trink sie aus. 


Auf Flaschen mit Pfand gibt’s Asche


die andern sind uninteressant


Und jetzt guck mal auf deine Flasche


Kriegst du für die noch Pfand?  

Black und Verwandlung

6. Bild

Bei Kitten und Fox. 

Fox:

So, Caballero, und hier kannst du poofen. Und keinen Streß machen, klar?

Pino:


Schläft Mama auch hier?

Fox: aggressiv

Mama schläft bei mir, capisce?  

Pino: eigensinnig 


Pino will bei Mama schlafen.

Fox:

Halt deine Klappe.

Pino will zu Kitten laufen.

Pino:

PINO WILL BEI MAMA SCHLAFEN!!! 

Fox:

Ich hab gesagt, du sollst die Klappe halten! Fox schlägt Pino. Ich glaub, es hackt!

Pino fängt an zu weinen. 

Kitten:

SPINNST DU? 

Kitten geht zu Pino und nimmt ihn in den Arm. 

Pino: weint


Pino will bei Ma..h..ma.. schla..h..fen.. 

Kitten: giftet


Wie wär’s, du suchst dir zur Abwechslung  mal einen, der einen Kopf größer ist


als du? 

Fox:  

Komm bloß nicht auf die Idee, dir selber so’n Teil anzuschaffen.

Kitten:

Ich kann mich beherrschen. streichelt Pino  King und seine genialen Ideen. Das ist Erpressung! Das gibt richtig Ärger. 

Fox:

Das war MEINE Idee, o.k.? Ich bin nämlich nicht blöd! Ich bin schlau! 

Kitten:

Ganz schön schlau, sich die Rechnung für den ganzen Abend aufdrücken

zu lassen. 

Fox: scharf

Alles Investitionen, o.k. ?

Kitten:

Von MEINEM Geld! 

Fox:


Wenn du aussteigen willst, brauchst du es nur zu sagen. 

Kitten antwortet nicht. 

Fox:

Da ist die Tür. Bei Aldi an der Kasse warten die schon auf dich. Kannst dir ja


mal ausrechnen, wie lange du für ein Haus in Spanien sparen mußt bei Drei Euro

siebzig die Stunde.

Kitten: leise 

Wär ich dir bloß nie über den Weg gelaufen.

Fox stellt sich neben sie und streichelt ihr unsanft den Kopf. 

Fox:

Hey, Baby! Wir lieben uns doch. Und wir haben einen Plan. 

zu Pino Weißt du, was ein Plan ist, Kleiner?

Pino:

Jeder braucht ein Ziel im Leben. 

Fox: grinst


Da hörst du’s! Und wer sein Ziel erreichen will, muß... investieren! 

Kitten:

Von Kings Investitionen läuft dir höchstens die Nase.

Fox schlägt Kitten kurz und hart ins Gesicht. Pino erschrickt. 

Fox:

Ich dachte, wir machen das zusammen? 

Kitten starrt regungslos Fox an.
Fox:

Was stellst du dich überhaupt so an? Ist doch nicht der erste Kerl, dem du die Mutti machst.

Pino:


Fox soll Mama nicht schlagen. 

Kitten:

Geh und putz dir die Zähne, Pino. 

Pino:

Aber- 

Kitten:


Tu, was deine Mama dir sagt. 

Pino:


Pino ist brav. Pino tut immer, was Mama sagt. 

Pino geht unglücklich ab. 

Fox: grinst


Brava, Mama! 

Kitten sitzt reglos da. Fox streichelt sie.
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Fox, Kitten  

Fox:


In Tarragona, am blauen Meer


da steht ein Haus, noch steht es leer


das Haus das wartet, auf dich und mich


in Tarragona, erinnerst du dich?

Fox wird langsam geil. Kitten läßt es willenlos geschehen. 

Fox:

In Tarragona, am weißen Strand


weit weg von Frust und von Deutschland

wartet das Glück, bald sind wir da


in unserem Haus 

in Tarragona..


Und dort leben wir ein Leben 

wo man alles dürfen kann-

Kitten:

Und wir haben eine Schule


wo man surfen lernen kann 

Fox:


Abends schwimmen wir im Wasser


nackt und bloß und ich und du

Beide:


Und wenn wir uns beide lieben


schau’n uns nur die Sterne zu.... 

Fox: 


In Tarragona.... 

Fox küßt Kitten , die läßt es apathisch geschehen. Pino beobachtet heimlich die Szene 

No 6

Pinos Lied

Pino:


Pino ist müde


Pino ist hungrig


Pino hat Sehnsucht


daß ihn wer liebt


Pino will schlafen 

Pino ist traurig


Pino ist einsam


Pino ist brav. 

7. Bild 

Bei Kristin und Mark.

Kristin:

WAS SOLL DAS HEISSEN , DU HAST IHN VERLOREN? SO EIN KIND IST DOCH KEIN SCHLÜSSELBUND!! 

Mark:


Ich hab ihn nicht verloren! Er ist einfach abgehauen! 

Kristin:

Warum sollte ein siebenjähriges Kind einfach abhauen? ruhig  Hast du irgendwas mit ihm gemacht? Hast du- ihn geschlagen? 

Mark:


  Ich hab ÜBERHAUPT NICHTS getan.

Kristin:

Das glaub ich dir. Das ist das ,was du meistens tust. Ich fasse es nicht. Da sitzt Monsieur vor seinem bescheuerten Bildschirm und knallt irgendwelche Mutanten ab und unser einziges Kind spaziert hinter deinem Rücken raus auf die Straße. 

Mark:


Ich knalle keine „Mutanten“ ab!

Kristin:

Sag mir nicht, du hättest gearbeitet?

Mark ist das Thema unangenehm. 

Mark:

Du tust gerade so als ob du noch nie was verloren hättest. 

Kristin:


Aber kein Kind für 70.000 Euro! 

Mark: unbeholfen


Vielleicht gibt’s da ja so ne Art Haftpflicht. Wie wenn man seinen Laptop verliert. 

Kristin:


Das war mein Kind, Mark! Begreifst du überhaupt, was das für mich bedeutet?


Hast du überhaupt jemals irgend etwas von mir begriffen? 

 Mark:


Klar! 

Kristin:


Ich habe mir dieses Kind gewünscht! Mehr als alles auf der Welt! Mein kleiner Pino. 

Und jetzt ist er davongelaufen- weil er es bei mir nicht aushält... weint


Ich fühl mich so... leer. 

Mark:


Ist ja vielleicht auch besser so. 

Kristin:


Bitte?

Mark:

Steht doch immer in den Ratgebern, so von wegen, man soll keine Kinder bekommen, um die Beziehung zu retten. Und vielleicht sollte man dann auch keine 

Kinder.. kaufen?

Kristin:

Ich habe Pino bestimmt nicht bekommen, um UNSERE Beziehung zu retten! 

Mark:

Klar. Ich meine bloß, ohne Kind hatten wir’s doch auch mal ganz nett.

Früher. 

Kristin:


Da hatten wir auch noch keinen Computer. 
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Mark 

Mark:


Früher war’n die Tage länger


Nachts im Bett lagen wir enger 


Früher war der Job uns schnurz


und jede Nacht uns viel zu kurz


Früher war’n die Tage heller


und versöhnt ham wir uns schneller


jeden zweiten Tag war Streit


und das Bett ein Meter breit-

Kristin:


Wenn ich bloß wüßte, wo er gerade ist..?

Mark:


Keine von uns hatte Geld

und der Job war nicht die Welt 


und wir ham im Bett gefrühstückt.

Kristin:


Meinst du, man kann ihn irgendwie orten?  Bei Handys können die das doch, oder? 

Mark:


Unser Auto war nie heil


auf dem Rücksitz war’s so geil 


irgendwie war das das Glück 

Kristin:


Ich ruf da jetzt an. 

Mark:

Wo?

Kristin:


Bei dieser Hotline-Tante. Vielleicht ist das ja auch ein Fabrikationsfehler oder so was. 

Kristin greift zum Telefon.

Mark:


Früher war’s echt unbequemer


War’s nur deshalb so viel schöner?


Oder war’n wir andre Leute?


Früher- 

Kristin: ins Telefon


Ich denke, das kann ihnen mein Mann besser erklären! 

Mark:


Früher ist nicht heute... 

Zeitsprung. Felicity ist vorbeigekommen. 

Felicity:


Machen Sie sich keine Sorgen. Sie sind nicht unser erster Kunde,


dem so etwas passiert. Aber wie genau IST es passiert? 

Kristin:

Das fragen Sie besser meinen Mann. 

Felicity:


Gehen wir doch einmal gemeinsam den Katalog mit den häufigsten Anwenderfehlern


durch. 

Kristin:

Hören Sie, ich will einfach nur mein Kind wiederhaben, o.k.?

Felicity:

Hat einer von Ihnen das Kind auf StandBy gestellt? Vielleicht auch aus Versehen?

Mark:


...Nein! 

Kristin guckt skeptisch. 

Felicity:


Haben Sie mit den Basiseinstellungen nicht kompatible Informationen eingegeben?

Mark:

Ich bin Programmadministrator. Ich weiß. wie die Dinger funktionieren!

Kristin: mißtrauisch


Was sind „nicht kompatible Informationen“?

Felicity:


Jedes unserer Produkte wird natürlich mit einer  fest installierten Basiseinstellung 


geliefert, das garantiert, daß das Kind ,sagen wir, keinen Schaden anrichtet- 

Kristin:


Schaden?

Felicity:

Nun, ein Kind von Childlike Creatures wird nie einen Menschen angreifen oder ihm schaden und stets versuchen, zwischenmenschliche Konflikte kommunikativ zu lösen. Aber es erwartet von seiner Umgebung natürlich systemkompatibles Verhalten. 

Kristin:

Und das wäre? 

Felicity:

Haben Sie sich vielleicht vor dem Kind gestritten?   

Mark:

Nun- 

Kristin: unterbricht ihn

Sie wollen mir nicht erzählen, ein kleiner sachlich ausgetragener Disput bringt

bei ihrem Kind die Programmierung durcheinander? 

Felicity:


Nicht mehr als bei jedem normalen Siebenjährigen. 

Kristin stöhnt. 

Felicity: warm 

Aber es ist nicht mein Kind. Es ist Ihres. 

Kristin: giftig 

O.k. Und können Sie dieses meine Kind irgendwie ausfindig machen? 

Felicity:


Im äußersten Notfall. Ja. 

Mark:


Welcher äußerste Notfall?

Felicity:

Sollte das Kind in, sagen wir, falsche oder sogar kriminelle Hände geraten, verinnerlichen unsere überdurchschnittlich begabten Kinder unerwünschte Informationen naturgegebener maßen ebenso schnell wie erwünschte. 

Kristin: aufrichtig entstetzt 

Sie meinen, mein Sohn  wird- ein Verbrecher? 

Felicity:

In so einem Fall raten wir dann zu elektromagnetischer Lokalisierung und - Liquidation. 

Kristin+ Mark :

Liquidation? 

Felicity:

Von daher empfehlen wir von Childlike Creatures unseren Kunden immer zuerst die natürliche Lösung. 

Mark:


Was soll das sein?

Feilcity:

Pinos Basiseinstellung ist, seine Mama zu suchen. Ihr Sohn liebt Sie, Kristin. Und er wird von selber zu Ihnen zurück kommen. 

Kristin: weint


Glauben Sie? 

Felicity:


Das weiß ich. Sie sind eine wundervolle Mutter. 

Es klingelt. 

Kristin:

PINO!! 

Kristin stürzt zur Tür. Fox steht im Türrahmen. Musikeinsatz 
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Fox,Kristin, Mark, Felicity

Fox:


Hat hier einer was verloren?


Geht hier irgendwem was ab?


Schicke Bude, muß schon sagen..


Da steckt Geld drin nicht zu knapp. 

Kristin:


Sie haben Pino gefunden? Gott Sie Dank! Mir fällt ein Stein vom Herzen. 

Fox:


Na ,da könnse gratulieren


daß ich ihren Stöpsel find

Bloß wie konnte das passieren?


Man verliert doch nicht sein Kind-


Na, egal und Schwämme drüber, 

 
mir egal was mich nicht stört 


sie ham ihren Stöpsel wieder


bloß- was ist das Ihnen wert?  

Kristin:


Bitte?

Fox:


Mama hat ihr Baby wieder


was schiebt Mama dafür rüber? 


Ja, das ist ne böse Welt-

Kristin:

Wie- sie meinen-

Fee+ Mark+ Kristin:




 LÖSEGELD?

II

Fox:


Hey, das nennt man ne Belohnung!

Kristin:

Wenn der Kerl im Ernst nur denkt- 

Fox:

Bleib mal cool, bei so ’ner Wohnung- Baby- 


sind Fünftausend doch geschenkt! 

leise zu Mark


Außerdem im Preis begriffen


daß es unter uns zwei bleibt


was der Papi ohne Mutti


nachts in seiner Freizeit treibt. 

Kristin:


Das könn’n Sie getrost vergessen!

Mark:


Schatz, Sie haben unsern Sohn!

Kristin:


Ich laß mich doch nicht erpressen!

Fox:

Dann nenn’s einfach „Finderlohn“. 


Ich hab nie in meinem Leben


einem Zwange nachgegeben

und emanzipiert und frei


war ich stets mir selbst nur treu-


Keiner herrscht in meiner Seele


ich entscheid für mich allein!


und woll’n Sie mir was befehlen, Sie Witzfigur!


Heißt meine Antwort: Dreimal „NEIN!“ 

Die Musik wird bedächtig. Felicity legt Kristin die Hand auf die Schulter.  

Felicity:

Darf ich nur kurz unterbrechen

Nehmen Sie sich etwas Zeit

Böse Worte , die wir sprechen

tun uns später oft so leid...

Mutter zu sein


ist eine Bürde


wie oft als Mutter


steckt man zurück-

Kristin: fällt ein 


Ich hab nie in meinem Leben


einem Zwange nachgegeben...

Fox: gleichzeitig 


Hat hier irgendeiner Sehnsucht?


fällt da irgendwem was ein? 

Wenn hier irgendeiner wen sucht


könnt ich vielleicht behilflich sein...

Felicity: gleichzeitig 


tut plötzlich, was man


sonst nie tun würde


beugt sich dem Zwang


denkt nur noch daran


was wär für mein Kind das Glück...

Kristin überlegt. Schließlich:

Kristin: hart 

Machen sie mit ihm was Sie wollen. 

Mark:


Kristin!

Kristin:

Du hast selbst gesagt; Er ist eine Maschine. Wie.. ein Handy. Ein verdammt teures Handy. Aber ich lasse mich nicht erpressen- 

Kristin nimmt Felicity die Werbebroschüre von „Childlike Creatures“ weg und knallt wie Fox hin. 

Kristin:

 für eine MASCHINE!  

Alle:


EINE MASCHINE!


EINE MASCHINE!


EINE MASCHINE!!! 

Fox starrt auf den Katalog. Dann kümmerlich. 

Fox:


Fox, du Wichser, echt wie blöde


und bescheuert kann man sein


wer fällt außer dir Idioten 


auf eine Maschine rein? 

Ab hier alle beliebig übereinander 

Kristin:


Keiner herrscht in meiner Seele


ich entscheid für mich allein!


und will wer mir was befehlen


Heißt die Antwort: Dreimal „NEIN!“ 

Mark:


Früher war’n die Tage länger


und die Herzen  nicht so klein


außen leben wir jetzt enger


innen leben wir allein. 

Fox:


Fox du Wichser, wie idiotisch-


wie bescheuert kann man sein?



wer fällt außer dir Idioten 


auf eine Maschine rein? 

Felicity:


Mutter zu werden


tut’s nicht allein


Das schwerste 


ist Mutter zu sein. 


Black. 

8. BILD

Bei Kitten. Kitten und Pino allein. Kitten macht sich gerade fertig für die Arbeit. 

Kitten:

Glotz nicht so. patzig Hast du Hunger? 

Pino:


Nein Danke. Pino hat keinen Hunger. Ist Mama traurig? 

Kitten: blafft


Keine Ahnung, ob deine Mama traurig ist. unwirsch Warum sollte ich traurig sein?

 Pino:

Weil der Fox weg ist. Wenn man jemanden lieb hat, ist man traurig, wenn er weg ist. 

Kitten:

Wie kommst du darauf, daß ich den Fox liebhab?

Pino:

Hab ich gesehen. Aber warum hast du den Fox  lieb? Der Fox war gemein zu dir. 

Kitten:


Weil ich nicht ganz dicht in der Birne bin, o.k.?

Pino:

Was ist nicht ganz dicht in der Birne?  

Kitten:

Wenn man jemanden lieb hat, der gemein zu einem ist. Und man damit einfach nicht 


aufhören kann. 

Pino:

Pino ist auch nicht ganz dicht in der Birne. 

Kitten:

Stimmt auffällig. 

Pino:

Mama ist gemein zu Pino, und Pino liebt Mama trotzdem. 

Kitten: betroffen  

Ich.. ich bin doch nicht gemein zu dir!

Pino:

Doch. Aber das macht nichts. Wenn man jemanden liebt, kann man damit einfach nicht aufhören. 

Kitten ist unfreiwillig gerührt und setzt sich neben Pino auf die Matratze. 

Pino:

Ist Mama traurig? 

Kitten:  

Ja, Pino. Mama ist ganz scheiße traurig. 

Pino: lehnt sich an sie 


Wenn Mama scheiße traurig ist, ist Pino auch scheiße traurig. 

Kitten:

Oh Mann! Kannst du mal  bitte „ich“ sagen statt Pino? Du bist doch nicht zwei! 

Pino:

Nein. Pino ist nicht zwei. Pino ist sieben. Programmierungsnicken Pino ist ich. Programmierungsnicken Pino bin ich Programmierungsnicken Ich bin nicht zwei. Ich bin sieben.  

Kitten: streichelt ihn 

Was haben die mit dir bloß zu Hause gemacht? Du bist ja völlig gestört. 

Pino:


Ich bin nicht gestört. Ich bin aufnahmefähig.

Kitten:  


DU bist ein Klugscheißer. 

Pino:


Was ist ein Klugscheißer?

Kitten:

Einer mit null Check, der tut, als hätte er den Durchblick. 

Programmierungsnicken. Kitten brütet düster vor sich hin. .

Pino:

Ist der Fox ein Klugscheißer? 

Kitten: muß lachen 

Ja. Fox ist ein ziemlicher Klugscheißer. 

Pino und Kitten gucken sich an. Es klingelt. 

Kitten:


Und Fox hat mal wieder seine Schlüssel vergessen.

Kitten geht zur Tür. King steht vor der Tür. Musikeinsatz. 

King:


Hey Pino. 

Pino:


Hey King. 

Kitten:


Laß den Kleinen in Frieden , o.k.?

King: legt Pino den Arm um die Schulter 

Weißt du, was dein Problem ist, Kitten? Du bist viel zu mißtrauisch. Du merkst einfach nicht, wenn’s einer gut mit dir meint. 

Kitten:


Vielleicht steh ich nicht so auf Typen, die es gut mit mir meinen?

King:


Da hast du mit  Fox ja einen Volltreffer gelandet. Was meinst du, Pino? 

Pino:


Der Fox ist ein Klugscheißer . 

King lacht.

King:

Ist wie in der Politik, Kitten. Kommt immer irgendwann der Tag, wo’s schlau ist,

die Seite zu wechseln. 
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KINGS ANGEBOT 

King:


Ich bin ein Mann, der Gott Sei Dank fast alles hat


und trotzdem hab ich ein Problem


ich kann nicht seh’n, wenn einer Möglichkeiten hat


und die läßt er sich glatt entgeh’n.

Du könntest gut sein

du könntest mehr sein

nicht irgendwer sein

mit etwas Mut 

Du könntest viel sein

schon bald am Ziel sein

das As im Spiel sein

denn du bist gut!

Du könnest stark sein

du könntest reich sein

das kannste gleich sein

mein Schatz, schlag ein! 

Du könntest groß sein

Problem wir bloß  sein

Das wirst du nie sein

mit Fox am Bein. 

Kitten:


Du willst, daß ich für dich arbeite? Und was ist mit Pearl? 

King:

Alles hat ein Ende, nur die Wurst hat zwei. 

Kitten:


Und was denkst du, sagt Fox, wenn ich ihm von deinem Angebot erzähle?

King:


Kitty! greift sie hart am Hals. Mach keinen Scheiß! Mit diesem hübschen Gesicht


wollen wir beide doch noch ein bißchen Geld verdienen. 

Underscore: Fox Erpressertango, aber müde und düster. Fox kommt schweigend ins Zimmer. 

King: 


Hey Foxi!  Fox antwortet nicht Und? Wieviel? 

Fox geht nachdenklich zu Pino und faßt ihn unter dem Kinn. 

Fox:

Na, du Kleiner Scheißer? Da hast du uns ja schön auf’s Kreuz gelegt. 


dreht Pino zu Kitten. Niedlich ,oder? 

Kitten:


Hör auf damit. 

Fox: zu Kitten


Hast dich ja ganz schön verknallt in den Kleinen. 

Kitten:

Bist du eifersüchtig?  

Fox dozt mit der Faust hart an Pinos Schädel. Der kippt automatenhaft zur Seite. 


Kitten: schreit


Sag mal spinnst du? Das tut dem doch weh! 

Fox:

Dem tut überhaupt nichts weh. 

Fox dozt noch mal. Pino fängt an zu weinen. Kitten nimmt ihn in den Arm und schützt ihn vor Fox. 

King:

Ist schief gelaufen, oder was? 

Kitten: schreit 


Klar ist es schief gelaufen. Läuft doch immer alles schief bei ihm. zu Fox  Aber laß 
das nicht an dem Kleinen aus, o.k.?

King:

Holla. Mutti macht ein Faß auf. zu Fox Die zahlen nicht ?

Fox: wirft King die Broschüre hin


Die HABEN schon bezahlt. 

King: wirft einen Blick auf die Broschüre und pfeift durch die Zähne


Ach du Scheiße! 

Fox:


Guck dir mal die Preise an. Und dann bei lächerlichen 5000 den Aufstand machen.


Diese Wichser. 

King geht zu Pino und geht vor ihm in die Hocke. 

King: 


Wow. Ich wußte ja, daß es die Dinger gibt. Aber gesehen hab ich noch nie einen. 

King kneift Pino in die Wange. 

King:


Irre.  Na, Kleiner, wo ist denn bei dir der Schalter? 

Pino: ängstlich


Mama!

Kitten:


Laß ihn los. 

King hebt Pino am Hals in die Luft.

King: lacht


Wo dein Schalter ist, du Zombie! 

Kitten:

Du sollst ihn loslassen, verdammt noch mal! 

Kitten wirft sich King in den Arm Pino rennt wie eine überdrehte Aufziehmaus durch das Zimmer.

Pino:

Mama! Mama! Pino hat Angst! Error. Error! Ich ist Pino! Ich hab Angst- 

Fox fängt ihn und hält ihm den Mund zu.

Fox:

Jetzt rück schon raus, Kleiner- wo steckt man bei dir das Kabel rein?

Kitten: kreischt los


HÖR SOFORT AUF DAMIT! WIE KRANK SEID IHR EIGENTLICH? zu Fox


Wenn du dich prügeln willst, dann such dir jemanden, der dir das Wasser 


reichen kann, aber kein KIND! 

Fox greift unter Pinos T-Shirt und zieht ein Kabel raus. Pino klappt leblos zusammen. 

Fox:


Das hat du dein KIND, Mama! 

Kitten: fassungslos

PINO! 

Fox: in maßloser Wut 


VERFICKTE SCHEISSE!! 

Fox tritt den leblosen Pino. King geht dazwischen. 

King:

Beherrsch dich,  Mann! Hau den nicht völlig zu Schrott! 

Fox:

Warum nicht? 

King:

Ich hab dir doch gesagt, der Junge ist Gold wert. 

Fox:


Der ist nicht mal 5000 wert! 

King:


Ich sage GOLD, Fox. 

Fox macht ein mißtrauisches Gesicht. King macht hinter Kittens Rücken eine Geste, daß Fox 

mit aus dem Zimmer kommen soll. Fox folgt schließlich. Kitten steht wie betäubt, beäugt den 

leblosen Pino und geht schließlich zu ihm.  Angeekelt hebt sie das Kabel hoch, guckt dann unter das T-Shirt und ekelt sich noch mehr. Sie holt ein zweites Kabel unter dem T-Shirt hervor und steckt beide zusammen. Pino erwacht mit  seinem Programmierungsjingel. 

Pino:

Mama?

Kitten:

Oh Gott. 

Pino:


Pino hat Bauchweh. Programmierungsnicken Ich habe Bauchweh. 

Kitten:

Oh Scheiße! 

Pino:


Aber Mama ist da. Mama macht alles wieder gu- 

Pino will Kitten umarmen. Kitten weicht zurück und löst dabei die Kabelverbindung 

Pino sackt wieder zusammen.

Kitten: weint 

Verfickte Oberscheiße! 

King und Fox werden nebenan sichtbar. 

Fox: laut 


Du bist echt pervers! 

King:


Nicht so laut, du Idiot!

Kitten lauscht

King:


Der Markt ist riesig, Chico! Und die Säcke bezahlen jeden Preis! 

Fox:


Die merken doch sofort, daß der nicht echt ist. 

King:

Hast du’s gemerkt? Die merken höchstens, daß der nicht alle Tassen 

im Schrank hat. Aber die Gören, die da rum laufen, haben doch  alle einen an der Waffel. 

Fox: anerkennend


Du bist pervers. 

King:

Weil ich ne Maschine vermiete? Das nennt man Leasing, du Waldschrat. 


Und du bist mit 50 % mit drin. 

Fox:

Wieso nur 50 %? 

King:

Weil ich die Kontakte habe, du Bimbo.  

Fox:


Da macht Kitten nie im Leben mit.

King:

Weil du sie nicht im Griff hast,  Alter. Sag ihr, ist für Teneriffa oder wovon sie

immer schwafelt. 

Kitten taucht in der Tür auf.

Kitten:


Tarragona. 


King:

Sag ich doch. lächelt Ich hab mit Fox mal Klartext geredet. Ist echt besser, den Kleinen morgen früh bei seinen Eltern abzuliefern. Sonst gibt’s noch Ärger mit der Bullerei.

Kitten:


Nett von dir, King. 
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King:

Tja- singt Mein Herz ist leider viel zu groß...

King nimmt seine Jacke und singt im Abgehen zu Fox. 

Wir werden reich sein!

vielleicht nicht gleich, nein

aber in Bälde

da regnet’s Geld! 

Wir werden groß sein

King umarmt Kitten und flüstert ihr  in’s Ohr: 

Problem wird bloß  sein

Das wirst du nie sein

mit Fox am Bein. 

King geht grinsend ab. Die Musik läuft weiter. Kitten sieht Fox an. 

Kitten:

Paß bloß auf mit King.  

Fox: 

King ist mein Kumpel, o.k?

Kitten:

Der ist dir über. 

Fox: brüllt jähzornig

Hältst du jetzt einfach mal deine Klappe!

Fox geht ebenfalls ab. Kitten geht zurück zu Pino und betrachtet den leblosen Körper. 
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Eine Maschine 

Kitten:

Eine Maschine


nur ein paar Drähte


ein Automat, 

der lacht und der spricht

Knöpfe und Kabel


und sieben Programme


eine Maschine


fast so wie ich.


Ein Automat


ein Knopf und ein Stecker


drück einfach drauf


dann verwandelt er sich


Alle wie echt und 


auf Knopfdruck zu haben


eine Maschine


genauso wie ich. 

Pearl erscheint auf der anderen Seite der Bühne, stockbesoffen, und versucht, Männer im Publikum anzumachen. Kitten schaut kurz hinüber. 

Pearl:


Du bist programmiert und perfekt und sympathisch


Du weißt, was er will und du gibst automatisch

King tritt auf und beobachtet Pearl kopfschüttelnd. 

Pearl+ Kitten:

Er drückt die Befehle 

und du bist parat-

Ein richtig guter Automat


hat keine Seele...

Musikalisches Zwischenspiel. King läßt Pearl wir eine Puppe tanzen, Pearl klammert sich sehnsuchtsvoll an ihn, kurz nimmt er sie , läßt sie dann aber wieder fallen. Am Ende ist Pearl völlig hinüber. 

Kitten:

Eine Maschine

zwei Arme, zwei Beine

und wenn du weinst

ist man gerührt. 

Du bist perfekt

du kannst noch weinen

ich bin da anders und

fehlprogrammiert 

Eine Maschine



zehn Finger, zwei Hände


Hast du ein Herz?


Ich wünsch es dir nicht.


Wo ist der Schalter?

Gibt’s auch mal ein Ende


Für uns Maschinen? 


Für dich


und für 

mich...

Nachspiel.  Kitten schaut sich um und  hebt dann den leblosen Pino hoch. 

Kitten:

Komm, Kleiner... jetzt geht’s nach Hause. 

9. Bild 

Verwandlung. Bei Kristin und Mark. 
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Home ist where the heart is 

Felicity+ Aaah-Chor: 


HOME IST WHERE THE HEART IS!!! 

Mark tritt auf. Zu Felicity:

Mark: erleichtert 

Mann o Mann! Sie wissen gar nicht, wie sehr Sie uns geholfen haben. 

Kristin ist wie ausgewechselt. Die letzten Tage waren wirklich die Hölle. 

Felicity:


Es muß sehr hart für Sie gewesen sein. 

Mark:

Und ob. 

Felicity:

Und für ihre Frau sicher auch. 

Mark merkt, daß Felicity ihn gemeint hat. 

Mark:

Wie? Ja, äh, klar!

Felicity:

Es ist wunderbar zu sehen, wie sehr ihre Frau an dem Kind hängt. 

Mark:


Kristin hängt immer sehr an Dingen, die sie sich einmal vorgenommen hat.

Felicity:


Ich bewundere tatkräftige Frauen. 

 Mark:


Sie sind auch mit keiner verheiratet! 

Beide lachen. 

Felicity:

Und konnten sie mittlerweile in Erfahrung bringen, wie Pino den Weg zurückgefunden hat? Irgend jemand muß das Kind offensichtlich sehr unsachgemäß gehandhabt haben,

Mark: überhört Felicitys Frage 

Ähm... -das war übrigens überaus großzügig von ihrer Firma, die Reparatur


noch unter Garantie fallen zu lassen.

Felicity:

Nun ja normalerweise erlischt der Garantieanspruchs in einem solchen Fall natürlich sofort. Aber ich habe einen  guten Draht zu unserem Kundendienst. vertraulich Das muß aber unter uns bleiben. 

Mark:

Klar. Klar. Aber wenn wir uns irgendwie erkenntlich zeigen könnten- 

Felicity:


Ich bitte Sie! Mein Beruf ist es, das am Ende alle Beteiligten zufrieden sind.  


Wer dafür gesorgt hat, muß wirklich niemanden interessieren. 

Mark:


Das ist in meinem Job genauso. Wenn das Programm läuft, fragt auch keine Sau, 


wer’s programmiert hat. 

Felicity: lächelt ihn vertraut an. 


Hauptsache, wir wissen es. Oh, schauen Sie! Da kommt er! 

Musikeinsatz. Kristin kommt mit Pino, fein herausgeputzt in neuem Outfit. Kristin kann ihn fast nicht loslassen vor Glück. 

Kristin: ergriffen 

Schau nur, Hase! Ich bin so glücklich. 

Pino:


Pino zuhause


Pino zufrieden


Pino ist neu und


auf Mama geprägt 


Wo ist zuhause?


Da wo wir lieben


Da ist Familie


wo unser Herz schlägt. 

Kristin:

Hör ihn dir an! Oh, Mark! 

Mark:

Ich hör ihn ja. 

Pino:


Pino zuhause

Kristin:

Mama ist glücklich.

Beide:


Weil’s wieder jemand


zum Liebhaben gibt...

Kristin greift Marks Hand und zieht in in den Kreis. 

Kristin:


Mama und Papa-


wir drei sind, das fühl ich-

Alle drei:


Eine Familie...

(in musikalischer Disharmonie?) 


Zuhause ist da, wo man liebt... 

Kristin: mit Emphase zu Mark und an die Welt 


Alles wird ab heute anders


Ändern will ich mich total! 


Wo ich früher effektiv war


werd ich jetzt emotional


Job, Karriere, Frauenpower


alles stell ich jetzt zurück


denn als Mutter und  auf Dauer


zählt nur meines Kindes Glück! 

Felicity+ Mark:


Welch ein Wandel 


welche Ziele


welch ein Ausbruch


der Gefühle-

Kristin:


Nur als Mutter noch


empfind ich-

Felicity+ Mark:


Was sie tut, 


das tut sie gründlich!

Alle:


Pino zuhause


Alle zufrieden


Liebe und Kind sind


jetzt Priorität


Wo ist zuhause?


Da wo wir lieben


Da ist Familie


wo unser Herz-

Drastischer Musikwechsel. Fox prügelt Kitten auf die Bühne. 

Fox:


Wo ist zuhause?


Wo wir parieren!


Wo ist der Chico


wo unser Geld?


Komm mir nach Hause


du wirst schon spüren


Ich kann auch anders


ich kann auch fies! 

Kitten torkelt auf die Bühne, gefolgt von King, der mit ihr schlafen will. 

Kitten und Pearl: 


Eine Maschine


keine Gefühle


da, wo wer prügelt


bist du zu haus


Mehr als drei Knöpfe


wären zu viele


ein Automat 

Kochen, ficken und aus 

Alle:


Das ist Familie!

Mark:


Eine Maschine!


und wenn sie weint,


bist du gerührt! 

Alle:


Eine Maschine


muß funktionieren

und was kaputt ist


wird aussortiert!

King: darüber


Das Leben ist ein hartes Business! 

Felicity: darüber


Mutter zu sein ist oft so hart! 

Große Ensemblesequenz, teilweise als Puppe, teilweise als „echter“ Mensch getanzt.

Alle:


Eine Maschine


muß funktionieren


wenn sie kaputt ist


wird sie 


aussortiert!

Leise Spieluhrmusik. Sonne, Mond und Sterne. Kristin bringt Pino zu Bett. 

Kristin:


Schlaf gut, mein Schatz. 

Pino:


Gute Nacht Mama. Pino hat- Programmierungsnicken Ich hab dich lieb. 

Kristin:

Ich hab dich auch lieb. hat einen Kloß im Hals  Mama ist so froh, daß sie dich wieder hat. 

Pino:

Warum? War Pino weg? 

Kristin: überlegt, dann ehrlich 


Nein. Mama war weg. Aber jetzt ist sie da. Jetzt ist sie endlich da. 


umarmt ihn Und sie geht nie wieder weg. 

Pino:

Singst du mir ein Gutenachtlied?

Kristin stutzt 

Kristin: lacht


Ein Lied?  Um Gottes Willen. Ich kann nicht singen. Konnte ich noch nie.  

Pino:


Ein Lied! 

Kristin:


Ich KENNE aber keine Lieder. 

Pino:

Ich kenne ein Lied. 

Kristin:


Wirklich? 

Pino: singt a capella


Eine Maschine 

nur ein paar Drähte


ein Automat, 

der lacht und der spricht

Knöpfe und Kabel-

Kristin: unterbricht ihn unangenehm berührt


Das ist aber kein schönes Lied. 

Pino:

Wieso?

Kristin: wechselt das Thema 


Oh! Jetzt ist es aber schon spät! Jetzt wird geschlafen! 

Pino:


Es ist nach acht. Pino ist müde. Ich bin müde. 

Kristin:


Und Mama auch.  sie küßt ihn Schlaf gut, mein Schatz. 

Kristin verläßt das Zimmer. Pino legt sich hin zum Schlafen. 

Pino: summt


Ein Automat


ein Knopf und ein Stecker


drück einfach drauf


dann verwandelt er-

Der Programmierungsjingel ertönt. Pino richtet sich auf wie ein Automat. Gruselfilmmusik. 

Pino: wie ein Roboter 


Ma-ma- und- Pa-pa- ha- ben- sich- lieb.  Ma- ma- 
und- Klicken


Soll die gelöschte Datei wiederhergestellt werden? Achtung! Achtung!


Bestätigen mit Enter- 

Pino steigt aus dem Bett und orientiert sich. 

Pino: mit Felicitys Stimme


Der kleine Pino hat seine Mama verloren. Der kleine Pino hat seine


Mama verloren. 

mit eigener Stimme


Mama? Mama? Ich komme.... 

Pino verläßt unbemerkt sein Kinderzimmer und macht sich auf den Weg. 
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Pino:


Eine Maschine


nur ein paar Drähte


ein Automat, 

der spricht und hört zu-


Alle wie echt und 


auf Knopfdruck zu haben


eine Maschine


genauso wie ich und wie-   

Pino verschwindet. Langsam wird es dunkel. 

ENDE DES ERSTEN AKTES 
2. Akt 

Musikalisches, trauriges Vorspiel. 

10. Bild

Bei Kristin und Mark. Kristin sitzt apathisch mit einem Stofftier von Pino auf dem Bett. 

Mark kommt ins Zimmer.

Mark:

Ich hab Lasagne gemacht.

Kristin:

Ich hab keinen Hunger. 

Mark:

Du mußt was essen. 

Kristin:

Kennst du ein Kinderlied?

Mark:

Was?

Kristin: fährt ihn an 

Du wirst doch wohl ein Kinderlied kennen? Irgendein beschissenen Kinderlied!

Schweigen 

Mark: singt unbeholfen 


Hänschen klein, ging allein, in die weite Welt hinein


Stock und Hut-

Kristin:schluchzt 

- steht ihm ...gut, ist..... auch wohlge-mut.  Aber Mu-  weint 

Mark:


Hey, ist ja gut. 

Kristin:


Ich fühl mich wie.. wie ein Monster!  Warum hält mein Kind es bei mir nicht aus? 

 
Warum hält es niemand bei mir aus? 

Mark:

Das ist doch nicht deine Schuld. Ich meine, das Ding ist eine Maschine! 


Wahrscheinlich hat das einen Fabrikationsfehler oder so was. 

Kristin:


95 Prozent der Computerfehler sitzen VOR dem Bildschirm.  Deine Worte. 

 Mark:

ICH bin aber kein Computer. 

Kristin schaut Mark verzagt an und streichelt ihm dann übers Gesicht. Mark will sie küssen. 

Kristin:

Nicht, Mark. Mark läßt nicht locker Ich kann jetzt unmöglich- 

Mark:


Es würde uns helfen. 

Kristin: schubst ihn weg 


HERRGOTT, MARK! Unser Kind irrt da draußen irgendwo mutterseelenallein herum,


und du denkst ans ficken! 

Mark: brüllt

WIR HABEN KEIN KIND! 

Kristin greift sich das Stofftier und drückt es an sich. 

Mark:

Aber wenn wir ein bißchen öfter ans Ficken denken würden, HÄTTEN wir vielleicht eins! 

Mark geht wütend aus dem Zimmer. 

11. Bild

Verwandlung. Auf dem Kiez. Biggi, Kitten, dann Pearl. 

King tritt auf als Conferencier:
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NEW PEARL 

King:


Der Tag war so ätzend


der Chef war dein Feind


jetzt brauchst du `nen Menschen


der’s gut mit dir meint?

Fox:


Ein Platz auf der Welt


wo dich wer wichtig nimmt.

Beide:


Und wo zwischen Preis und Leistung


das Verhältnis noch stimmt- 

Mark:


Ein Ort des Vertrau’ns


wo  man dich erkennt-

King:


Und wo der Service ausnahms-


weise einmal nicht pennt.

Beide:


Persönlich für dich


und total exklusiv

Alle drei:


und alles noch zum 


festgelegten Sondertarif...

Pearl betritt die Bühne, jetzt wie neu und extrem attraktiv. 

Pearl:

Ich weiß, was dir fehlt

ich bin was du suchst 

Hast du zwei Stunden frei komm ich vorbei wenn du mich buchst

Ich kann meinen Job

den hab ich gelernt


doch im Unterschied zu andern mach ich meinen Job gern!!

Ich bin pünktlich und verläßlich

ich bin sauber und korrekt

ich bin offen, kollegial und

im Französischen perfekt

Ich find selber Lösungswege 

füg mich ein in die Struktur

und wenn mich Projekte fesseln

guck ich auch nicht auf die Uhr. 

Ich bin offen für das Neue

finde Handwerk trotzdem wichtig

und wenn Kunden ich betreue

dann betreue ich sie richtig.

Ich stelle mich Herausforderungen!

Ich will an meinen Leistungen gemessen werden!


Ich sehe die Dinge im Ganzen 

und ordne mich einer Sache

die ich gut finde

mit Leib und Seele 

unter!  

Ich bin absolut belastbar

und auf Wunsch total diskret

braucht der Chef mal einen Kaffee-

Ich weiß immer, wo er steht 

Ich bin krisenfest und fliehe

vor Konflikten nicht und Clinch

Ich geh niemals in die Knie

Es sei denn, es ist erwünscht

Ich mach gerne Überstunden

stell mein Leben gern zurück

denn ich leb für meine Kunden

Ihr Vergnügen ist mein Glück

King:

Sie haben einen personellen Engpaß, den sie entspannen wollen?

Mark:

Sie wollen eine alte Kollegin in den wohlverdienten Ruhestand schicken

und wissen nicht, wer sie ersetzen kann? 

Fox:

Zum Beispiel- ihre Frau? 

Alle drei:


Sie brauchen einfach mal ein bißchen Input, um auf neue 

Ideen zu kommen? 

Pearl:

Put it in! 

Ich bin hier, daß sie mich nutzen

Wecken sie mein Potential

Windows, Excell, Kochen, Putzen


Ich bin nur Material


In die Hand der Arbeitgeber


geb ich mich vertrauensvoll


mach aus mir nen Leistungsträger

 
sag mir, was ich leisten soll!

Dieser Kopf und diese Hände

suchen dringend einen Job! 

Ich bring jeden Job zu Ende-

Ja, ja, ja, ja!!!!!!! 

Was ich mache, mach ich top!

Über ein persönliches Kennenlernen würde ich mich SEHR freuen! 

Abschlag und Applaus. 

Fox:


Oh mein Gott! Sie ist phantastisch! Was hast du mit ihr gemacht? 

King:


Zur Kur geschickt. 

Fox:

Die muß ja zugekokst sein bis obenhin. 

King:


Irrtum , Chico. Die ist total clean! Braucht keinen Stoff. Schafft achtzehn Typen

in sechs Stunden. Spricht türkisch, polnisch und russisch. Und kann plötzlich Kaffee kochen. Ist richtig gemütlich geworden bei uns zu Hause. Mußt uns mal besuchen kommen. 

Fox:

Wow. Pearl ist echt ne Klassefrau.

King:

Klassefrau kommt hin. Ist bloß nicht Pearl. 

Fox:

Hä?

King wirft Fox die Broschüre zu. 

King:

Mußt mal das Kleingedruckte lesen, du Pappnase. Die arbeiten auch auf Bestellung. 

Spezialanfertigung. 

Fox:

Wie- die ist- 

King:

Ne Klassefrau. Haste gerade selber gesagt. 

Fox:

Und- Pearl?

King:  

Alle hat ein Ende, bloß die Wurst hat zwei. 

Das da draußen ist die Zukunft, Bambino! Nicht mehr diese Chicks, die dauernd

einen auf Emo machen und alle vier Wochen wollen sie nicht raus, weil sie ihre Tage haben. 

Fox:


Oder weil du einmal mit ihr Klartext redest.

King:

Du bist aber auch ein Idiot! Hab ich dir doch oft genug gesagt! Wenn du deine Meinung sagst-

Fox:

- nicht ins Gesicht!  Weiß ich ja!  Aber selber schuld! Was klaut sie mir diesen

kleinen Wichser unterm Hintern weg? 

King:


Die ist dir halt über. zeigt auf die Broschüre. Die hier nicht. 

12. Bild 

Verwandlung. Auf der Straße. Kitten kommt und stellt sich neben Pearl. Sie hat ein blaues Auge. 

Kitten:


Hey, Pearl.

Pearl:


Hallo. Kitten. Oh, du hast die wehgetan?

Kitten:


Bin gegen den Kühlschrank gefallen. 

Pearl:


Das tut mir leid. Oh- du hast dir noch einmal wehgetan. 

Kitten:


Bin noch mal gegen den Kühlschrank gefallen. 

Hast du mal einen Spiegel? Düster  
Was mache ich eigentlich hier? Ich wollte mal Steuerfachgehilfin werden!  Sieht sich im Spiegel  Fuck, eyh! Zu Pearl Wie lange willst du eigentlich noch machen?

Pearl: strahlt


Ich hab doch gerade erst angefangen.

Kitten:


Ich meine überhaupt. Was macht so eine wie wir mit vierzig?

Pearl:

Dasselbe? 

Kitten:

Oh Gott! 

Pearl:

Ich mag meinen Beruf. Ich kann meine Persönlichkeit voll einbringen, 


ich werde körperlich UND kreativ voll gefordert und ich lerne unglaublich viele


interessante Menschen kennen.

Kitten:


King hat recht- du hast echt Matsch in der Birne. 

Pearl:

Ich weiß einfach, daß ich für diesen Beruf geschaffen wurde.

Kitten:


Ich nicht. Aber zur Steuerfachkraft wurde ich garantiert auch nicht geschaffen. 


deprimiert  Wahrscheinlich bin ich für überhaupt nichts geschaffen. Scheiße. 

Pearl:


Oh- dein Auge tränt. Möchtest du ein Taschentuch?

Man sieht Kristin auf Pinos Bett sitzen. Felicity erscheint zwischen Kitten und Kristin. 
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Einer, der dich braucht 

Felicity:


Mutter zu sein


Das größte Glück auf Erden. 

Pearl:


Jeder ist für etwas geschaffen.
Kitten: unterbricht wütend

Ich bin höchstens dafür geschaffen, irgendeinem Arschloch hinterherzulaufen, der mich belügt, der mich beklaut und der mich verprügelt.

Felicity:


Mutter zu werden


Ist dein Geschick


Mutter zu sein-

Pearl:

Wir sind eben für die Liebe geschaffen. 

Kitten:

Was ist daran Liebe, bitte schön?

Pearl:


Oh, die Liebe hat viele Gesichter. 

Kitten:


Meins zum Beispiel. 

Pearl:


Möchtest du ein Pfefferminz? Das gibt frischen Atem. 

Felicity:


Mutter zu sein


ist das der Sinn


in deinem Leben? 

zu Kristin

Einer der dich braucht
zu Kitten

Einer, der dich liebt

Der dein Herz bewegt-

Kristin:

Der mir blind vertraut-

Kitten:

Der mich nicht mehr schlägt.

II

Felicity:


Einer auf der Welt


der dich wirklich liebt

Kristin:


Einer, der mich nimmt 

Kitten:


Genauso so wie ich bin

Kristin:


Der vor mir nicht flieht

Kitten:


Der mich wirklich sieht

Kristin:

Mir die Ruhe gibt

Beide:

Die mir so fehlt... 

Alle drei:


Einer der mich liebt


und der mich versteht

Kitten:


der mich verehrt

Kristin:

der mir ganz gehört-

Kitten:

der mich nicht verletzt

Kristin:

Der mich nie verläßt

Alle drei:

Der mich nie verrät

der mich einfach liebt

Der mich einfach nimmt

so wie ich bin


Ob’s so einen gibt?


Wer ist dieser Mensch


und was wäre, wenn-

wäre dieser Mensch


ein Kind? 

Feilcity verläßt zufrieden die Bühne. 

Kitten drückt in die Luft. Eine Wohnungsklingel ertönt. 

13. Bild

Bei Kristin und Mark. Kristin springt vom Bett. 

Kristin:

PINO!! 

Kristin sieht Kitten und stutzt.

Kitten: unsicher


Hey. Ist.. ist Mark da? 

Kristin:

Vielleicht kann ich ihnen auch behilflich sein. Ich bin seine Frau. 

Kitten:

Hab ich mir schon gedacht. Ich glaub, ich komm später noch mal-

Kitten will ab. Kristin hält sie auf. 

Kristin:


Worum geht es denn bitte ?

Kitten:

Ich... ich wollte nur fragen, ob mit Pino alles o.k. ist. 

Kristin wird extrem mißtrauisch.

Kristin: 

Woher kennen Sie mein Kind? 

Kitten:


Ok, war ne blöde Idee. Ich geh dann mal wieder- 

Kristin: ruft


MARK!!

Kitten:

Jetzt machen Sie nicht gleich ein Faß auf, o.k.? 

Mark kommt mit Schürze aus der Küche. 

Mark:

Sag mal, Schatz, wir hatten doch irgendwo noch eine Flasche von dem 78er Chablis-  sieht Kitten  Oh... 

Kitten: unglücklich


Hey. 




Kristin:


Mark? Kannst du mir mal bitte verraten, woher diese Person unser Kind kennt? 

Mark:

Ich- 

Kitten:  


Alles kein Drama! Wenn’s Pino gut geht, zu Mark grüß ihn von mir und-

Kristin: brüllt


ICH HABE KEINE AHNUNG, OB ES MEINEM SOHN GUT GEHT!! 

Mark:

Kristin, bitte!

Kristin: hysterisch


WOHER KENNST DU DIESE FRAU?

Mark:

Ich kenne sie nicht! 

Kitten ist über Mark empört. 


Eyh- 

Kristin:

Aber Sie offensichtlich dich! Woher kennt dich eine Frau die aussieht  wie direkt von der Straße? 

Kristin: jetzt auch genervt 


Ich bin direkt von der Straße, .o.k? 

Kristin stutzt, sieht Mark an und begreift die Zusammenhänge. 

Kristin:

Nicht schon WIEDER. Du hast mir nach der Geschichte in Düsseldorf 

versprochen-

Mark:


Ich hab überhaupt nichts- 

Kristin:

MARK!!! 

Mark: gibt auf

Es tut mir leid, o.k.? Ich war so irre sauer, daß du schon wieder ins Büro rennst


und dann an unserem ersten Familienabend- 

 Kristin begreift, wann Mark Kitten kennengelernt hat. 

Kristin:


Du hast unseren Sohn an seinem ersten Abend zu Hause- alleine gelassen? 

Kitten:

Hat er nicht. Er hat sich total süß um den Kleinen gekümmert. 

Kristin starrt Kitten sprachlos an. 

Kristin: 

Diese Person-  war bei uns in der Wohnung? Während Pino nebenan geschlafen hat?

Kitten:

Schön wär’s. Kristin guckt irritiert. Wenn er geschlafen hätte, mein ich. 

Kristin schließt überfordert die Augen. Es klingelt an der Tür. 

Kitten:


Aber dein Man war echt nett zu dem Kleinen. Und dann hat er ja auch gepennt
Kristin:


Kannst du deiner horizontalen Bekanntschaft bitte mal verklickern, daß sie 


ihren schmutzigen Mund halten soll!!

Kitten:

Also, jetzt mach mal halblang, du Schnepfe. Ich hab hier nur meinen Job gemacht,

während du DEINEN Job gemacht hast! 

Es klingelt drängender. 

Kitten: zeigt auf Mark 

Und dein Typ hat’s echt nötig gehabt. Dem stand’s bis hier oben!

Mark:

Ich mach mal die Tür auf.

Kristin:


Verlassen Sie sofort meine Wohnung, sie... sie Nutte! 

Kitten:

Komm mir nicht so, Tussi!  Kümmere du dich mal lieber besser um deinen Mann und dein Kind! Ist echt nicht meine Schuld, wenn du den Stöpsel  abends alleine läßt, daß der denkt, ich wäre seine Mama. 

Kristin:


WAS denkt Pino? 

Kitten:

Ich dachte ja, der Kleine hat nicht alle Tassen im Schrank, aber bei so nem

Kühlschrank wie dir muß der sich ja neue Bezugsperson sucht.  

Kristin:


WO IST MEIN SOHN??! 

Kitten:

WOHER SOLL ICH DAS WISSEN?

Mark kommt mit Felicity in das Zimmer. 

Felicity:

Machen sie sich keine Sorgen! Ich weiß zwar noch nicht, wie, aber das kriegen wir schon wieder hin. 

Kristin: blafft


Was wollen Sie denn schon wieder hier? 

Felicity:


Und der kleine Pino ist schon wieder verschwunden? 

Kitten:


Wieso verschwunden? Wo ist er?

Kristin:


Das würden wir gerne von Ihnen wissen, Sie... MAMA!! 

Kitten: besorgt

Seit wann?

Mark:


Gestern nacht. Er muß sich rausgeschlichen haben, als wir- 

Kristin:

Wir haben geschlafen.

Kitten: grinst


Klar. Was auch sonst. 

Kristin ermordet Kitten mit ihren Blicken. 

Felicity:

Das ist in der Tat ungewöhnlich, daß eines unserer Produkte  so schwer kompatible Schnittstellen in seinem neuen Umfeld findet.


Kristin:

Wollen Sie mir damit sagen, ich wäre eine schlechte Mutter? 

Felicity:

Ich kann mir das nur so erklären, daß sein Programm mit einem extrem

großformatigen Suchbefehl überspeichert wurde, der alle anderen Speichervorgänge blockiert. 

Kitten:

Sieht ganz so aus. 

Felicity guckt Kitten fragend an.
Mark:

Der Kleine denkt, sie ist seine Mutter.

Kristin:


Das denkt er NICHT! 

Felicity:

Das würde natürlich einige der Signale, die wir empfangen haben, erklären.

Kristin:


Welche Signale?

Felicity:

Eigentlich ist es dafür noch zu früh, aber nachdem Sie mich angerufen haben, habe ich in unserer Zentralen Ortungsstelle mal inoffiziell nachgefragt- ich hab da einen sehr guten Draht zu einem Kollegen- und Pino sendet extrem hochfrequenzige  

 
Störsignale aus der Gegend um die Prinz-Albrecht-Straße. 

Kristin:


Was soll das heißen?

Kitten: äfft sie nach 

Was soll das heißen? Der Kleine hat ne Scheißangst, das soll es heißen.

Wenn ich um Mitternacht alleine auf der Albrecht unterwegs wäre, hätte ich auch Angst. 

Felicity: mit Blick auf Kitten 

Wie gesagt, es ist dafür noch ein bißchen zu früh, aber in Anbetracht der Einflüsse, mit denen ihr Sohn offensichtlich in Berührung gekommen ist- 

Kitten:

Mach dir mal um meinen Einfluß keine Sorgen, du Tussi. Sorgen kannst du dir machen, wenn King den Kleinen aufsammelt!

Felicity: überhört Kitten 

-sollten sich  jetzt schon mit dem Gedanken anfreunden, Ihren Sohn gegebenenfalls zu liquidieren.  

Kristin scheint zu überlegen. 

Mark: nickt


Wär vielleicht besser so. 

Kitten:


Sagt mal, habt Ihr Sie noch alle? 

Mark: setzt sich neben Kristin


Wie du gestern gesagt hast; Wir können uns nicht erpressen lassen. 

Kitten:

Hey! Das ist euer Sohn! Nur, weil der abhaut, weil sich keiner von Euch um ihn kümmert,  könnt ihr den doch nicht einfach entsorgen!

Mark:


Ich würde vorschlagen, Sie gehen jetzt einfach. Sie haben schon genug Schaden 


angerichtet. 

Kitten ist sprachlos. 

Felicity:


Wenn Sie wollen, rufe ich gleich mal meinen Kollegen bei der Zentralen 

Ortungsstelle an- 

Kitten:

Manchen Leuten sollte man das Kinderkriegen echt verbieten.  

Felicity: freundlich zu Kitten

Ich glaube nicht , daß Sie die Qualifikation haben, das beurteilen zu können. ins Telefon Dennis? Ja, hier ist die Felicity, du, wegen diesem Modell Pino, ich sag dir mal die Auftragsnummer ..leiser  34WL 45678 GTM- für Baumeister, ja guck doch mal, wir erwägen hier gerade eine Liquidation, wann könntet ihr 

Kitten:


Ihr seid ja echt krank. 

Mark:

Würden Sie jetzt bitte GEHEN! 

Kristin hat Felicity das Handy aus der Hand genommen. 

Kristin:

Nein. WIR gehen 

Mark:

Kristin- 

Kristin:

Sie werden mich zu ihm bringen. 

Kitten:

Warum sollte ich das tun?

Kristin:

Weil ICH seine MUTTER bin! Das sind Sie mir schuldig. 

Kitten:

Ich bin Dir überhaupt nichts schuldig. 

Kristin: blickt auf Mark und überlegt


Da haben Sie wohl recht. 

Kristin zieht ihr Portemonnaie aus der Handtasche. 

Kristin:

O.k. Was ist ihr Stundensatz? 

Musikalische Überleitung. 

14. Bild 

Eine nächtliche Straße. Pino sucht seine Mama
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PINOS SUCHE  
instrumental   

Pino irrt durch die Stadt. Passanten kommen und gehen, verwandeln sich manchmal in Roboter, Pino folgt immer wieder einer Person, bis sich diese umdreht und er erkennt, daß er sich geirrt hat. Am Ende ist Pino ganz verzweifelt.

Pino:

Pino hat Angst

Pino ist traurig

Pino sucht Mama

Mama nicht da.

Pino ist müde

Pino will schlafen

Pino muß suchen

Pino muß suchen

Pino muß suchen...

15. Bild 

Verwandlung. Die Table-Dance-Bar. Fox  und King. King zählt Geld. 

King:

Auf die Zukunft, Chico!  Und haste Kitten schon erzählt, daß sie demnächst arbeitslos ist? 

Fox:

Wird sie ja merken. 

King:


Auf einen erfolgreichen Geschäftsabschluß! 

Pearl kommt mit Getränken und reicht eine Linie Koks.
Pearl:


Zwei Cappuccino, zwei Grappa und.. ein bißchen was für’s Gefühl! 

King: stolz


Und jetzt noch mal auf polnisch! 

Pearl:

Dwa Kaffe, dwa Grappa y.. dowe donse  drusba. 

King:

Und jetzt noch mal -

King und Fox: grölend

- auf FRANZÖSISCH!! 

Pearl macht eine kleine ordinäre Pantomime. King schlägt ihr anerkennend auf den Hintern. 

Pino ist in der Bar aufgetaucht. 

Fox:


Hey, guck mal! Der Spasti! 

Pino:


Kitten?

Fox:

Sag mal, du Penner, ist das ne Art, einfach abzuhauen? haut ihn leicht auf den Kopf  Mach das ja nicht noch mal, Caballero! 

Pino: verzweifelt


Wo ist Kitten? Ich will zu Kitten. 

Fox:

Kitten gibt’s nicht mehr. Du kommst jetzt mit mir. greift ihn Und wenn du noch mal versuchst, die Fliege zu machen, gibt’s RICHTIG Ärger. 

Pino:

Ich geh nicht mit dir! Du bist gemein zu Kitten! MAMA !MAMA!! 

King: geht dazwischen 

Laß den Kleinen los, du Idiot! Der brüllt uns noch die Bullerei auf den Hals! 

Pino: weint

Mama! 

King:

Mann, du unsensibler Klotz! Du kannst echt nicht mit Kindern. 

King geht vor Pino in die Knie. 

King:


Hey, beruhig dich, Kleiner. Alles im grünen Bereich. Kennst du mich noch?

Pino:

He.yh....Ki..hing. 

King:

Hey, Pino. Kitten ist gerade nicht da. Aber die kommt gleich wieder. 

Fox:

Was redest du da? 

Pino:

Ich will zu Kitten. 

King:

Klar willst du zu Kitten. brüllt Hey, Pearl! Kundschaft für dich! 

Und bis Kitten kommt,  kannst du mit Tante Pearl nach hinten gehen und Kicker spielen. 

Pearl:

Hallo, Pino. Hast du Lust, mit mir Kicker zu spielen?

Pino:

Bis Kitten kommt. 

King:

Und ab mit Euch beiden Mutanten. 

Pearl:

Komm, Pino. 

King: zu Fox


So macht man das, du Pappnase. 

Fox:


O.k., o.k.! Du hast gewonnen. 

King:

Und jetzt geht Papa mal kurz telefonieren... 

Fox:

Wieviel springt da jetzt raus für den? 

King:

Kommt drauf an, wo du anbietest. Aber ich hab ein paar Akademiker, die schieben 

locker einen Tausender rüber für ne Nacht. Mit Video sogar das doppelte. 

Fox: begeistert

Wow!  Hast du schon jemals so leicht  Tausend Eier verdient? 

King:


Ich schon. Du nicht. 

Fox:

Aber- 

King:


Glaubst du, ich bezahl für was, was mir freiwillig zuläuft? Träum weiter, Chico. 

Fox:

Nur weil du Mistkerl dem Kleinen den Daddy machst- 

King:

Lohnt sich halt, nett zu Kindern zu sein. Ich find ja, die ganze Gesellschaft sollte viel kinderfreundlicher werden. 

Fox:

Fick dich, du Wichser! 

King:

Wie heißt das?

Fox:

Fick dich, King.

King geht grinsend ab. 
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FOX’ LAMENT

Fox:

Das Leben ist ein hartes Bissness


und denkst du gerade mal, was klappt


kommt wer nen halben Meter größer


und hat’s dir wieder weggeschnappt 


Ich bin doch schlau, ich bin nicht blöde!


Ich bin bloß so ein Stück zu klein


Wär ich mal einen Tag Zweizwanzig


schlag ich euch allen eine rein!

Das Bissness wird halt immer böser

das heißt  auf deutsch verallgemeinert:


Die Großen werden immer größer


Jedoch die Kleinen 

drohend


Paßt bloß auf


die werden immer nur


gemeiner! 

16. Bild 

Bei Mark zu Hause. Mark am Computer. Mark tippt frustriert auf der Tastatur. 

Chor: leise

0180 Sechsmal die Sechs... 

Felicity kommt herein. 

Felicity:


Möchten Sie einen Kaffee? Sie sehen müde aus. 

Mark klappt fahrig den Computer halb zu. 

Mark:

Wie? Nein Danke. Haben Sie nicht schon lange Feierabend? 

Felicity:


Ich habe unseren Projektleiter angerufen. Er meint, es wäre besser, 


wenn ich hierbleibe, bis wir die Sache... zu ihrem Ende gebracht haben. 

Reicht ihm den Kaffee. 

Mark:

Toller Service. 

Felicity:

Das ist mein Beruf. sieht auf den Bildschirm. Oh. Modell Samantha. Die ist von uns. 

Mark: greift nach dem Laptop

Scheiße- Tschuldigung- 

Felicity:

Aber das muß Ihnen doch nicht peinlich sein. Das ist doch nur menschlich. 

Mark:


Was soll das heißen- die ist von IHNEN? 

Felicity:


Die meisten Modelle auf dem Markt werden mittlerweile von uns produziert.



Wußten Sie das nicht? 

Mark:



Sie meinen- moment- sie meinen, diese Kitten könnte ein- 

Felicity:

Oh nein! WIR produzieren Qualität! Ein Produkt unserer Firma hätte Sie vor ihrer Frau

NIE in eine solche Situation gebracht. 

Mark: düster

Hat sie aber.  

Felicity:


Ihr Frau wird ihnen sicher verzeihen. 

Mark:

Garantiert NICHT. Was Kristin mal auf der Festplatte hat, bleibt da auch. Und kann bei Bedarf jederzeit wieder hochgeladen werden. 

Felicity:


Ihre Frau ist doch kein Computer, Mark. 

Mark:

Wär schön, wenn sie einer wäre. Dann würde ich die drei letzten Tage in den 


Papierkorb verschieben und das war’s. 

Felicity:

Auch ein künstlicher Mensch hat seine Schwächen. Eine Maschine kann vergessen, aber ein Mensch kann vergeben. 

Mark:

Sie sind.. eine tolle Frau. 

Felicity:

Unsere Entwicklungsabteilung hat seit Jahren Probleme damit, den biochemischen Schaltkreis auf die Indifferenz des menschlichen Lebens abzustimmen. Aber moralische Probleme sind binär einfach nicht darstellbar. 

Mark:

Das Leben ist eben nicht Strich und Null. 

Felicity:

Genau! Und wenn ein Produkt von uns vor ein moralisches Dillemma gestellt wird,


daß von ihm programmunsachgemäßes Handeln verlangt- 

Mark:


-geht’s ihm wie Pino. 

Felicity:


Oh Nein! Pino hat kein Dilemma. Pino ist einfach nur falsch konfiguriert worden. 


Bei einem echten Dilemma käme es sofort zu einem Kurzschluß. 

Mark:

Sie meinen, das Kind brennt durch?  

Felicity:


Kein schöner Anblick. 

Mark:

Wow.  Und das erzählen ausgerechnet Sie mir. 

Felicity:


Ich weiß. Das darf ich Programmierungsnicken eigentlich nicht. 


Aber ich habe seit einer halben Stunde Feierabend. 

Mark: lächelt

Schön, daß Sie noch da sind.  

Mark beugt sich zu Felicity und küßt sie. 

Felicity:


Ich glaube, das sollten wir lieber nicht tun. 

Mark:


Gefällt es Ihnen nicht? 

Felicity:

Es ist uns leider vertraglich untersagt, private Beziehungen 


zu unseren Kunden einzugehen. 

Mark: grinst 

Ist doch schon Feierabend.

Er küßt sie wieder. Felicity küßt zurück und wird wilder. Plötzlich beginnt sie zu krampfen. 

Felicity:


Das Programm wird wegen des schwerwiegenden Fehlers 1063 abgebrochen. 


Das Programm- 

Mark:

Felicity! 

Fee fängt an zu dampfen. Langsam wird es dunkel.

17. Bild 

In Kings Büro. Pino und Pearl.

Pearl:

Möchtest du etwas essen? Möchtest du etwas trinken? Möchtest du mit mir spielen? 

Pino: wütend


NEIN, WILL ICH NICHT!! 

Pearl:


Oh, du hast schlechte Laune. Hattest du einen anstrengenden Tag? 

Pino:


JA! 

Pearl:

Vielleicht kann ich etwas tun, damit du dich etwas entspannst? 



Pearl fängt an, Pino zu massieren. 

Pino:

Was tust du da?

Pearl:

Ich massiere dich. Gefällt es dir? 

Pino:

Weiß nicht. Ja. Irgendwie. 

Wandert zu den Brustwarzen.

Pearl:

Und das? 

Pino:

Das kitzelt. Hör auf. Pino muß lachen. 

Pearl:

Geht es dir jetzt besser?

Pino:

Nein. 

Pearl:

Möchtest du darüber reden? 

Pino:


Wieso fragst du mich das? Das hat mich noch nie jemand gefragt. 

Pearl:

Hast du Probleme mit deiner Frau? 

Pino:

Ich habe Probleme mit meiner Mama. Hast du eine Mama, Pearl?

Pearl:

Jeder Mensch hat eine Mama. überlegt  Glaube ich. 

Pino:

Ich nicht. Jedenfalls keine, die mich liebhat. Sie läuft immer weg. 

Und dann hab ich sie gefunden, und dann hat Fox mit in den Bauch geboxt und dann war plötzlich alles dunkel und dann war sie wieder weg. Und dann hat diese andere Frau gesagt, Sie wäre meine Mama, aber sie IST nicht meine Mama! 

Und Kitten ist auch nicht meine Mama. Eine Mama läuft nicht weg vor ihrem Kind! 

Ich will endlich eine Mama haben! 

Pearl:


Ich kann deine Mama sein. 

Pino:


Du?

Pearl:

Aber natürlich. Das hab ich im Programm. 
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Das Lied von Mama und Kind 

Pearl:


Du suchst eine Mama, Kleiner?


gut, das hab ich im Programm 


mit zwei Händen, mit zwei Beinen  


mit ner Brust, sich auszuweinen 


und ner riesengroßen Seele


komm zu Mama und erzähle


warum Mamas Liebling weint..

Pino:

Jedes Kind braucht eine Mama


jeder Mensch braucht einen Freund  


der es, ganz egal was kommt


ehrlich mit ihm meint... 

Pearl:


Du suchst eine Mama, Kleiner?


lieber netter oder streng?


soll ich Baby zu dir sagen,


soll ich dich ein bißchen schlagen?


soll ich dich ein bißchen schuckeln?


Willst du mir am Busen nuckeln?


ich hab alles im Programm 

Pino:

Ich will eine Mama haben

die mich nicht mehr übersieht


Ich will einfach eine Mama


die mich liebt..

Die Musik wird langsamer 

Pino:

Und bin ich am Abend müde

dann bringt Mama mich zu Bett

und am Bett singt meine Mama

dann ein Lied...  

Pearl:


Pino zuhause


Pino zufrieden


Pino ist glücklich

und Mama gibt acht.  

Pino kuschelt sich bei Pearl ein. 


Pino ist müde


Pino muß schlafen


Mama sagt leise


Schlaf gut, mein Schatz;  

Gute Nacht. 

Beide:


Jedes Kind braucht eine Mama


die ihm Nachts ein Schlaflied singt- Pino schläft ein 

Pearl:


Mama singt ein Lied ganz leise… 

mit Computerstimme


Das macht hundertzwanzig Mäuse. 

Pino stutzt. 

Pearl:

Ende der Sitzung. Ihre Zeit ist abgelaufen. Benötigen Sie eine Quittung?

Pino:

Mama? 

Pearl:

Wenn Sie eine Quittung benötigen, antworten Sie bitte mit  „Ja“. 

King kommt in das Büro. 

Pino:


Mama!

Pearl:


Bitte wiederholen sie die Eingabe. Wenn sie eine Quittung benötigen,


antworten Sie bitte  mit „Ja“. 

Pino:

Pearl!! 

King greift Pearl in den Nacken und drückt einen unsichtbaren Knopf. Pearl friert ein. 

King:

Hey, halt mal die Luft an, Puppe. zu Pino  Was treibt Ihr beide denn für Spielchen?

Pino: panisch

Was hast du mit Pearl gemacht? 

King:


Was hast DU mit Pearl gemacht? Dich Zwerg kann man ja echt keine


Minute alleine lassen.

King drückt noch einmal und Pearl erwacht mit einem Jingle. 

Pearl:


Wir haben Mutter und Kind gespielt. 

King:

Mensch Pearl, mach deine Augen auf! Das ist doch keiner von deinen Kunden! 

Pearl:


Tut mir leid, King, aber er hat danach gefragt. 

King:


Oh Mann, so ganz serienreif bist du aber auch noch nicht. Treibst es hier 


mit einem Siebenjährigen. 

Pearl:

Oh nein! Das hätte ich nie getan! Sexuelle Kontakte mit Minderjährigen unter vierzehn Jahren sind laut meiner Programmierung verboten. 

King:

Besser ist. Und jetzt verzieh dich mal für zehn Minuten in die Küche. Ich hab mit 


dem Zwerg was zu besprechen. 

Pearl steht beflissen auf. Pino will hinter ihr hier. 

Pino: 


Pearl! 

Pearl:

Tut mir leid. Sexuelle Kontakte mit Minderjährigen unter vierzehn Jahren sind laut meiner Programmierung verboten 

Pearl geht ab. 

Pino: unglücklich

Warum ist Pearl auf einmal so komisch? Pearl hat gesagt, sie kann meine Mama


sein. 

King:

Tja, das war leider ein Irrtum, Kleiner.

Pino: verzweifelt

Aber- irgend jemand MUSS doch meine Mama sein. 

King: bekümmert 

Shit happens, Kleiner. So ist das Leben. 
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Vater und Sohn 

King:

Mama ist jetzt weg, Sohn


warum, daß weiß ich nicht


Jetzt sind wir allein, Sohn


Nur noch du und ich.


Mama mußte geh’n, Sohn


frag mich nicht warum


ich weiß, das tut weh, Sohn


manchmal läuft’s echt dumm 


Mama ist nicht da, Sohn


Schlimm wenn das passiert


Aber eins ist klar, Sohn


Papa bleibt bei dir 


Jetzt sind wir zu zweit, Sohn


nur noch ich und du


macht nichts, wenn du weinst, Sohn


Papa hört dir zu 


Wir zwei sind ein Team, Sohn


egal, was noch geschieht


Denk immer nur an eins, Sohn


Papa hat dich lieb!


Ganz egal was kommt, Sohn


ich paß auf dich auf


wenn wir zwei was woll’n, Sohn


dann hält uns keiner auf


Ich weiß, Mama fehlt dir


und nichts ist wie es wahr


doch ein kannst du mir glauben


Ich bin immer für dich da!


Weißt du mal nicht weiter


und fehlt dir mal der Mut


glaub nur deinem Vater


und dann wird alles gut!


Denn wir zwei sind ein Team, Sohn


egal, was noch geschieht


und eins mußt du mir glauben


dein Papa hat dich lieb


dein Papa hat dich lieb


dein Papa hat dich


lieb! 

18. Bild

Bei Fox. Kristin, Kitten und Fox. Fox hantiert mit einer Pistole und kriegt das Magazin nicht in den Schaft.  

Kitten:

Was soll das heißen, King hat ihn? 

Fox: 


Dieser Wichser hat ihn  mir einfach ausgespannt! Aber das wird er mir büßen!

Kitten:

Mach dich nicht lächerlich. Ich hab dir gesagt, gegen King kommst du nicht an! 

Fox: zielt mit der Pistole auf Kitten 


Hab ich dir gesagt, du sollst endlich deine Klappe halten?

Kitten:

Leg dieses blöde Ding weg! Du weißt ja nicht mal, wo das Magazin reingehört. 
Fox:

Du wirst schon sehen, was du davon hast. Du wirst schon sehen. 

Ab nächsten Ersten bist du ARBEITSLOS! 

Kitten:

DU kannst mich nicht rausschmeißen! Ich KÜNDIGE nämlich!!  zu sich 


So ein Mist. 

Kristin:


Was hat dieser King mit meinem Sohn vor? 

Kitten:

Dreimal dürfen Sie raten. 

Kristin:

Oh mein Gott. Mein kleines Baby. 

Fox:

Keine 5000 Eier hinlegen aber jetzt einen auf liebende Mama machen. 

Kristin:


Sie wissen aber, wo mein Sohn ist? 

Fox:


Misch dich da nicht ein, du Trulla. Das ist eine Sache unter Männern. 

Kristin wechselt kurz einen Blick mit Kitten. Dann nimmt sie Fox plötzlich in den Schwitzkasten und würgt ihn gleichzeitig am Hals.

Kristin:

So, du kleines chauvinistisches Arschloch. Und jetzt sagst du mir sofort 

wo mein Sohn ist oder ich rasier dir deine spanischen Eier ab. 

Fox kriegt keine Luft und versucht , mit der Pistole auf Kristin zu zielen. 

Kristin:


Wird’s bald, du Möchtegernkrimineller? Sie schlägt ihm mit dem Knie die Pistole 


aus der Hand. Und die krieg ich. Sonst wird am Ende noch jemand verletzt.

Sie schmeißt Fox zu Boden und greift sich die Pistole.

Fox läßt einen Schwall spanischer Flüche vom Stapel. Kristin zielt langsam mit der Pistole auf ihn. 

Kristin:


Paß auf, was du sagst, Muchacho. Ich versteh zwar kein Wort, aber du weißt


nicht, wozu eine liebende Mutter fähig ist. 

Fox: gibt auf. 


Scheiß Emanzen. 

Kristin:


Da haben Sie sich ja einen reizenden Beschützer ausgesucht. 

Kitten:


Hör bloß auf. Bei Männern greif ich immer daneben. 

Kristin:


Da haben wir ja zumindest eine Sache gemeinsam. 

19. Bild 

Bei Mark und Kristin zuhause. Felicity liegt auf dem Sofa und kommt zu sich. 

Felicity:


Wo bin ich?

Mark:


Geht’s wieder?

Felicity:


Ja. Ja! Ich fühle mich wunderbar. Was haben Sie mit mir gemacht?

Mark:


Ein bißchen... umprogrammiert. Gelernt ist gelernt. 


Da haben Sie mich ja schön an der Nase herumgeführt.

Felicity: unglücklich


Ich weiß auch nicht, wie das passieren konnte. Ein Produkt von Childlike Creatures  


wird seine Umgebung nie in die Irre führen- 

Mark:

Aber genau das haben Sie getan- 

Felicity:


Es.. tut mir schrecklich leid. Sie waren mir gleich von Beginn an so vertraut


und ich habe aufrichtig versucht, diese Gefühle zu unterdrücken denn sie sind


ein Kunde und ich nur... eine Maschine-  Das ist.. das ist- 

Mark:

-ein moralisches Dilemma?  

Mark will sie küssen. Felicity weicht zurück.

Felicity:


NICHT! Sie wissen doch, was dann passiert. 

Mark:


Nein. 

Mark küßt sie. Es passiert nichts. Felicity küßt wild zurück, ohne durchzubrennen.

Felicity:


Oh..Oh!!! OOOH!! Mark!!! Was haben Sie mit mir gemacht? 

Mark:

Ich sag doch: Gelernt ist gelernt. 
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M & M  

Mark:

Eine Maschine


zwei Knöpfe, drei Kabel


wenn du sie küßt


weißt du was geschieht


Treu und beständig

und konsumerabel

in diese Maschine

hab ich mich verliebt! 

Felicity:


Ein Automat


mit Herz und mit Seele


das was du speicherst


das wird programmiert


Drück mich, ich wart


auf deine Befehle


mein ganzer Speicher


gehört nur noch dir! 

Beide:


Perfekt programmiert und von Herzen sympathisch


ja, Mensch und Maschine, das klappt automatisch


Es steht ja geschrieben


in deinem Programm

Die Welt wär wirklich besser dran 


tät jeder so lieben...

Beide:

Mensch und Maschine


welch herrliches Bündnis


alle Gefühle


total schreibgeschützt


Wüchse nur allen


unsere Erkenntnis


wär allen Menschen


wirklich genützt


Mensch und Maschine


der Himmel auf Erden


du wirst geliebt


und das garantiert



Könnte nur jeder


so glücklich werden-


wie Mensch und Maschine


so glücklich und verliebt


wie wir! 

Felicitys Handy klingelt. 

Felicity:


Du entschuldigst? Ich bin gleich wieder bei dir. sieht auf den Display.


Oh, besorgt zu Mark  meine Firma. nimmt das Gespräch an. Ja?.... 

Felicity guckt besorgt, schaltet das Handy aus und schaut Mark sorgenvoll an. 

Felicity:


Sie haben Pino geortet. 

Düstere, treibende Krimimusik. Das Ensemble tritt  auf die Bühne. 

Fox, Kristin und Kitten von der einen Seite, Pearl, Pino und King von der anderen. 
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Die Zerreißprobe 

Alle:

Kauf dir die Liebe


kauf dir ne Stunde


Kauf dir ein Kind! 

Während der Chor leise weitersingt, die folgende Szene darüber:

Wir wünschen viel Freude, Vergnügen und Glück


was Sie dem Kind geben, das gibt es zurück!


Durch Liebe und Zärtlichkeit, wenn es sie spürt

wird dein Kind in Zukunft von Dir programmiert!

20. Bild 

Bei King. King gibt Pearl einen Zettel. Pino steht daneben. 

King: zu Pearl

So, das hier ist die Adresse. Draußen wartet das Taxi. Du liefest den Zwerg ab, läßt dir das Geld geben und machst, daß du verschwindest.  

Pearl:

Soll ich nicht auf ihn warten? 

King:

Auf keinen Fall. Falls die Bullen diese Perversos auf dem Kieker haben, will ich nicht

mit drin hängen. 

Pearl guckt skeptisch. King wendet sich zu Pino.

King:

So , Kleiner, und denk an unsere Abmachung. Immer das tun, was Papa sagt. 

Pino:

Ich will nicht mit Pearl gehen. Ich will bei dir bleiben. 

King:


Keine Diskussionen. Pearl bringt dich jetzt zu ein paar Onkels, und die spielen


ein Spiel mit dir. Und wenn du ein braver Junge bist, holt dich Tante


Pearl morgen früh wieder ab und dann schieben wir beide eine Runde Kicker, ok.? 

 Pino: ängstlich


Ich will nicht mit Pearl gehen. 

Pearl: 


Sexuelle Kontakte mit Minderjährigen unter vierzehn Jahren sind laut meiner Programmierung verboten.

King:


Was?

Pearl:


Sexuelle Kontakte mit Minderjährigen-

King:

Halt die Klappe, Pearl, und tu was ich dir sage. 

Pearl:

Schwerwiegender Fehler 2058. Schwerwiegender Fehler 2058. Programm


kann nicht ausgeführt werden. 

King ohrfeigt Pearl. Die friert ein. 

King:

Mann eyh! Die Typen warten nicht gerne. 

Pino:

Pearl! 

King:


Schnauze, Kleiner.

King drückt Pearl am Hals, diese erwacht mit einem Jingle. 

Pearl:


Oh, du hast schlechte Laune. Kann ich etwa tun, um dich zu entspannen?

King: stöhnt


Oh Mann! Schieb deinen Arsch endlich ins Taxi! Für zweitausend Euro 


hat unsere Kundschaft ein bißchen Service verdient! 

Pearl:


O.k. Komm, Pino. 

Sie streckt Pino die Hand hin. Dieser nimmt sie zögernd. Pearl geht ein paar Schritt, plötzlich wehrt sich Pino.

Pino:

Nein, ich will da nicht hin! Ich will zu meiner Mama! Hilfe! MAMA! 

King:

Bring den Kleinen Scheißer hier, raus, verdammt noch mal. 

Pino:

Nein! NEIIINN! 

King:

Tu, was ich dir sage! 

Pearl fängt plötzlich an zu dampfen.

 Pearl:


Das Programm wird abgebrochen. Das Programm wird neu figuriert. 


Neuer Zielordner wird angelegt. Programmierung abgeschlossen. 

Pearl läßt Pino los und setzt sich in Richtung King in Bewegung. 

King:

Komm mir nicht zu nahe! Ich warne dich!   

Pearl:

Zielobjekt erkannt. Soll Zielobjekt wirklich in den Papierkorb verschoben werden?

Pearl schlägt King anscheinend mit großer Kraft. King geht zu Boden. 

King:


Du Miststück. Na warte- 

Pearl:

Zielobjekt wird in den Papierkorb verschoben. schlägt King. Sollen alle Objekte im

Papierkorb  gelöscht werden schlägt King , dann drücken sie Enter.-

King:

SCHLUSS!

King greift Pearl in den Bauch und reißt ihr die Kabel heraus. Pearl bricht zusammen. 

Pino schreit wie am Spieß. 

King:


Und du kommst jetzt mit! 

Kristin stellt sich King in den Weg und zielt mit der Pistole auf ihn.  

Kristin:


Keine Schritt weiter. 

Kitten:


Pino!! 

King:

Was zum Teufel- 

Fox: wütend 

Hey, King. 

Kristin:


Lassen sie meinen Sohn los. 

King:


Jetzt mal langsam- 

Kristin:


SIE SOLLEN MEINEN SOHN LOSLASSEN!  King tut es


Pino, komm zu deiner Mutter.

Pino geht langsam auf Kitten zu. 

Kristin 


ICH bin deine Mutter, verdammt noch mal. 

Pino schüttelt apathisch den Kopf und geht weiter auf Kitten zu. Kristin ist kurz abgelenkt und King will seine Chance nutzen, aber Kristin ist schneller. 

 Kristin:

Sag mal, hörst du schlecht? 

King: zu Fox


Kannst du deiner Freundin mal sagen, sie soll aufhören, mit dem Ding

rumzufuchteln? 

Fox:

Fick dich, King. 

Kristin:


Pino, du kommst jetzt SOFORT zu deiner Mama!

Pino:


Du bist nicht meine Mama. zu Kitten Das ist meine Mama. 

Pino umarmt Kitten. Kristin zielt kurz auf Kitten, dann wieder auf King.

Kristin:


Fassen Sie meinen Sohn nicht an!

Kitten hebt die Hände. Pino umarmt sie weiter. 

Pino:

Ich hab dich gesucht. Warum bist du weggelaufen? 

Kitten:

Ich.. ich bin nicht weggelaufen, Pino. Ich wollte nur- 

Kristin:

Reden sie nicht so mit meinem Sohn! 

Pino:

Pino hat Mama lieb.

Kristin:


DAS IST NICHT DEINE MAMA, PINO! DAS IST EINE BÖSE FRAU! 


EIN GEMEINE, BÖSE FRAU!!

Pino:

Man kann auch jemanden lieb haben, der gemein zu einem ist.  

Kristin:

MICH liebst du! MICH! MICH MICH! 

Kitten nimmt Pino jetzt auch in den Arm. 

Kitten:

Und wenn man jemanden liebt hat, kann man das einfach nicht ändern. 

Kristin:

AAH! 

King will Kristins Empörung nutzen, aber Kristin ist wieder schneller und schießt ihm ins Bein. 

Kristin:

Sagen Sie mal, sind Sie taub? 

King:

Aaargh! 

Kristin läßt die Pistole fallen, rennt zu Pino und fängt an, an ihm zu zerren.  Fox hebt die Pistole auf. 

Kristin:

Geben Sie mir meinen Sohn. GEBEN SIE MIR MEINEN SOHN! 

Kitten:

Hören Sie auf. HÖREN SIE DOCH BITTE AUF! 

Pino schreit wie am Spieß. Kitten klammert sich an Pino, Kristin zerrt wie eine Wahnsinnige. 

Pino zerreißt in zwei Teile. 

Kitten:

Oh Fuck.  

Kristin: fassungslos


Sie.. sie haben ihn- getötet. 

Kitten: weint hysterisch


Pino! Pino! 

Kristin:

Das … das werden Sie bezahlen!  weint ebenfalls Ich.. ich hoffe, Sie sind gut …versichert! 

Kristin versucht vergeblich, Pino wieder zusammenzusetzen. King richtet  sich mühsam auf. 

Fox sieht ihn herausfordernd an. King guckt muffig, aber nicht ernstlich böse. Beide gucken auf Kitten und Kristin. 

Fox: kopfschüttelnd


Weiber. 

Das Bild friert ein. Felicity tritt auf. 
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Finale 

Felicity:


Mutter zu sein.


Das schönste Gefühl auf Erden


Mutter zu werden


ist ein Geschenk

Alle Beteiligten schleichen betroffen von der Bühne. 

Felicity:

Mutter zu sein


das größte Glück auf Erden


für jede Frau 

doch nicht jede Frau


sollte Mutter werden…

21. Bild 

Bei Mark / Bei King / Bei Fox 

Mark tritt mit einem Koffer auf. 

 Mark:

Ich wär dann soweit.

Felicity:


Hast du alles?

Mark: grinst

Alles ,was man für vier Wochen Flitterwochen braucht. 

 Kristin tritt in der Tür auf,  gelassen und  etwas melancholisch. 

Kristin:


Gute Reise. 

Mark:

Meine anderen Sachen hol ich ab, wenn wir wieder da sind- 

Kristin:

Laß dir Zeit. Wir sind ja noch Freunde. 

Felicity:

Sind eine sehr großzügige Frau, Kristin. Es tut mir wirklich leid, 

daß  wir die Reparatur diesmal nicht unter Garantie fallen lassen konnten.

Aber seit meiner Kündigung ist mein Draht zur Firma- 

Kristin:

 
Hauptsache, sie machen IHN glücklich. 

Mark: grinst


Das ist ihr Beruf. 

Felicity knufft ihn liebevoll in die Seite. 


Und Sie haben wirklich gekündigt? 

Kristin:


Was soll man machen? Entweder man hat einen Beruf oder man


ist eine Mutter. Eine alleinerziehende- 

Chor:

-Mutter zu sein-

Pino tritt auf, wieder repariert und glücklich. Er geht zu Kristin und umarmt sie.

Chor:


fordert so manches Opfer


aber die Opfer


sind es auch wert! 

Auf der anderen Bühnenseite kümmert sich Pearl um Kings verbundenes Bein. 

Pearl:

Möchtest du etwas essen? Möchtest du etwas trinken? Möchtest du, daß ich dich


massiere? 

King:

Aber vorsichtig!

Chor:


Mutter zu sein


kann man auf so vielen Wegen

Pearl+ Felicity:

für einen Mann

Kristin+ King:

für Job oder Kind-

Kitten:

Fürs eigne Leben… 

Kitten kommt mit einem Koffer und ein paar Klamotten auf die Bühne gerannt. 

Fox:

Was kann ich dafür, daß King die Knete nicht wieder rausrückt? 

Kitten.

Du kannst nie was dafür, Fox. 

Fox:

Die Reparatur von seiner Schnalle war so teuer, sagt er. Und weil das angeblich alles


meine Schuld ist- 

Kitten:

Gar nichts ist deine Schuld.

Fox:


Klar ist das meine Schuld. Ich bin ja nicht blöde. 

Kitten:

Aber ich war ziemlich blöde. 

Fox:

Und wo willst du jetzt hin? 

Kitten:

Nach Tarragona. 

Fox:

Ohne Geld? 

Kitten:

Ohne dich.

Alle:

Mutter zu sein


heißt nicht nur Kinder haben


Mutter zu werden


heißt sei du selbst! 



Such deinen Weg


Es gibt so viele Wege


ein Mensch zu sein


der liebt und der gibt


in diesem Leben… 

22. Bild

Auf dem Flughafen. 

Lautsprecher:

Die Passagiere des Fluges 0813 nach Zürich werden gebeten, sich zu Gate Sieben zu begeben. Das Flugzeug ist in wenigen Minuten zum Einstieg bereit. leiser Passengers flight number 
0813 to Zurich are asked to Gate seven. Boarding wil start in a few minutes…l 

Kitten setzt sich auf den Koffer und starrt in die Luft. 

Kitten:


Eine Maschine, 


und trotzdem ein Leben 


kein Grund zu weinen


Wär auch zu spät


Das was du brauchst


ich kann’s dir nicht geben


ich wüßte bloß gerne


wie’s dir gerade geht.

Kristin taucht mit Pino im Schlafanzug auf.

Kristin:

Jetzt sind wir zu zweit, Sohn


egal, was auch geschieht


Denk immer nur an eins, Sohn


Mama hat dich lieb!

Alles wird jetzt anders

nichts bleibt wie es wahr


ab jetzt kannst du mir glauben


Ich bin immer für dich da!


Denn wir zwei sind ein Team, Sohn


egal, was noch geschieht

Mama hat dich lieb


Mama hat dich lieb


Mama hat dich


lieb! 

Kristin:

So, mein Schatz. Und jetzt gehst du zu Bett und Mama kommt gleich und


sagt dir gute Nacht. 

Kristin küßt Pino und der  dackelt ab.  Kristin putzt sich die Zähne zuende. 

Kirstin: ruft ins Kinderzimmer


Und weißt du, was wir morgen machen, Schatz? Erst gehen wir in den Zoo,

und dann kaufen wir dir eine neue Hose! Und dann gehen wir Eis essen. Wie findest du das, Pino? stutzt Pino? geht ab PINO! 

Kitten:


Das was du brauchst


könnt ich dir gar nicht geben


ich wüßte bloß gerne


wie’s dir gerade geht.

Pino ist neben Kitten aufgetaucht und betrachtet sie. Kitten bemerkt ihn nicht.

Pino:

Mama? 

Kitten starrt Pino an. 

Pino:

Pino hat Mama gefunden. 

Pino setzt sich neben Kitten auf den Koffer. 

Kitten:

Kannst du mal ich sagen? Du bist doch nicht zwei..

Kitten legt Pino den Arm um die Schulter. Pino kuschelt an sie. Den Rest erledigt die Musik. 

ENDE DES STÜCKES 

